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Amerika. 


Minnefota. 


gamberton, 7. Februar. Das 
Wetter bat fich heute ſchnell geändert, 
das Queckſilber land um 10 Uhr auf 2 
Grad unter Null und eine halbe Stunde 
fpäter zeigte es 7. Grad unter Null bei 
Norpweitwind. Gegen Abend war es 11 
Grad, Der Schnee und die gute Shlit- 
tenbabn, die wir gehabt, iſt mit dem fchö- 
nen Wetter, das bereits über eine Woche 
anbielt, verfhwunden, nur noch bei den 
Gebäuden und Anpflanzungen find Hau- 
fen. Prärie und Pflugland find kahl, 
die Bäche find voll Waffer, fo daß der 
zuvor befürchtete Waffermangel nicht ein- 
tritt. 

Weil die Freunde immer neugierig find, 
wie es gebt, fo laffe ich Hiemit des I. Ba- 
ters Gefhwifter in Nebrasta und Ruß— 
land wiffen, daß wir Sonntag den 2, Fe⸗ 
bruar feinen 73. Geburtstag feierten, un- 
ter Theilnahme der Familienglieder und 
etliher Nachbarn. Erftens wurde von 
Schwager Faft ein ſchönes Gedicht vor- 
gefagt und gefungen. 

Dann wurde von Br. Heinr. Quiring 
1 Mof. 22 vorgelefen, und zum Schluß 
das Lied „Mir ift Erbarmung widerfah- 
ren" gefungen. Melve, daß der Bater 
von feinem Schaden noch nicht geheilt ift; 
er gebt noch auf zwei Krüden, doch hoffen 
wir, und er felbft, daß er, wenn es erſt 
warm wird werden, ohne Krüden wird 
geben können. 

Nach der Geburtstagfeier befamen wir 
Beſuch, nämlich Peter Bogt von Dalota, 
ein alter Belannter aus Vroßweide. 

Wir haben ung fo Manches erzäblt, fo 
daß uns die Zeit zu kurz wurde. Gruß 
an alle Rundihaulefer und Freunde und 
Bekannte. oh. QDutring. 

(Später) d. 15. Februar. - Die 
Witterung hat fih damals wieder raſch 
geändert, bis 7 Grad Wärme für etliche 
Tage; es ſtaubt fogar ein wenig mit Erbe, 
Doc hat der Farmer noch fein Berlungen 
nah der Sautzeit, es wäre zu früb. 
Bielleiht hält mein gewefener Schulleh- 
rer David Hausknecht auch die „Rund- 
ſchau“; möchte gern einmal einen, Brief 
von ibm. Ich weiß feinen Aufenthaltsort 
nicht, 








Nord: Dakota, 


17, Februar. Wünſche den Lefern Heil 
und Segen in Eprifto Jeſu. Wie die 
Zeiten fliehen und vergehen, auch der Win- 
ter wird fehr bald dahin fein, worüber 
fih ein Mander freuen wird, denn er 
bat fich ſchon ziemlich Hart gezeigt, nicht fo 
fehr mit Kälte, als mit Schneeflürmen. 
Den 6, Februar mwüthete ein jo großer 
Sturm, wie ih noch keinen erlebt, nur 
gut, daß er ſchon des Nachts zuvor wü- 
thete und fich die Leute nicht konnten auf 
den Weg begeben; man konnte keine zehn 
Schritte weit gehen und faſt fo war es 
auch am 8, Februar, Wie ich gehört, 
find zwei Perfonen (Amerikaner), ein 
Mann und eine Frau, nicht weit von 
Langdon erfroren. 

Weg und Steg ift beinahe keiner, denn 
wenn etwas Schnee fällt und Wind dar- 
auf eintritt, fo treibt es ſchon und i 
auch ziemlich viel Schnee. ’ 

Meine Freunde ſchweigen gar zu viel, 
befonders die in Rußland. Der I, Ontel 
Gerhard Friefen, Großmeide, Rußl., muß 
wahrſcheinlichlich ſchon todt fein, denn er 
läßt fich nicht mehr hören. Gerd. Friefen, 
Blumftein, Rußl., und deſſen Gefchwifter 
folten auch fchreiben. Lebt die Tante 
Voth'ſche noch, die früher eine Heindri’fche 
war und vor 14 Jahren in Klippenfeld 
wohnte. Wo halten Joh. Friefen’s Kin- 
der fih auf, die früher in Schordau 
wohnten; fchreibet mir doch auch Briefe. 
Onkel Herman Frieſen, Sagradoffa, 
ſchreibt uns auch nicht und feine Kinder 
ſchweigen ebenfalls. Unſere I. Mutter ift, 
fo viel ich weiß, gefund, id war im 
Herbft in Manitoba auf Beſuch. 

Grüße hiemit alle Freunde in ber 
Ferne, ſowohl als auch in der Nähe, mit 
1 Petri 5, 14. ©. ©, Friefen. 

Erhalten von H. Penner, Hilleboro, 
Kanfas, durd 3. 3. Funk, Elkhart, Ind., 
82.00 für Freund Kebler, den Berun- 
glüdten. ®. ©. riefen. 





2 Wer das werthvolle Conklinbuch 
umfonf haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung” auf der lepten Seite. 


| Feuer fing. 





Kauſas. 


Inman, 18. Februar. Auch wir 
find von der Grippekrankheit nicht ver- 
fhont geblieben, find aber big jetzt noch 
nicht gezwungen geweſen, ernftli das 
Bett zu hüten, wofür wir dem Herrn Rob 
und Dank fagen. 

Weil ih in der „Rundfhau” von dem 
ſchrecklichen Todesfall gelefen, ven ein 
Heiner Sohn des D. Nachtigal durch ei- 
nen Revolverſchuß erlitt, fo kann ich nicht 
umbin, eine Bemerkung zu maden: 

Aus dem ganzen Hergange, wie er er- 
zählt wurde, entnehme ich nicht, daß 
Freund Nachtigal ſehr große Furcht vor 
dem Revolver gehabt bat. 

O ihr I, Lefer! und befonders ihr, die 
ihr diefe Waffe bei euch tragt, bedenkt 
doch, daß uns unfer Heiland fagt: Wer 
das Schwert nimmt, fol durch's Schwert 
umkommen. Ich möchte einem Jeden ra- 
then, doch die Waffen ganz abzulegen. 
Warum find wir denn aus Rußland 
ausgewandert? Doch nur megen ber 
Waffen und wir follten Gott immer auf’s 
Neue danken, daß wir fie hier nicht zu tra- 
gen gezwungen find. 

Wünſche noch allen Lefern der „Rund⸗ 
ſchau“ und aud allen Freunden in Ruß— 
land den Segen des Herrn, und bitte fie, 
recht oft zu ſchreiben. 

Abraham Reimer, 


Halftead, 21. Februar. Gruß zu- 
vor! Im Frühjahr ’89 Hatten Heinrich 
Bärgen’s, fr. Marienthal, Rußl., das 
Unglüd, daß ihre 9 Fahre alte Tochter 
beim Maisftoppelbrennen auf dem Felde 
Das Kind verbrannte fo 
ſchrecklich, daß es nach l4tägigem Leiden 
farb; es war herzzerbrechend, wenn man 
das gebratene Fleiſch anſah. Anfangs 
Januar d. J. wurde die Gattin des oben 
genannten B. von einem Söhnlein ent- 
bunden und war eine ziemliche Zeit an’s 
Bett gefefelt. Sie war noch nicht ganz 
bergeftellt, fo hatte B. das Unglüd, fi 
beim Maisfchroten in der Majchine einen 
Fuß zu befhädigen, der lange Zeit un- 
braudbar fein wird, 

Indem ih auch ein Marienthaler bin, 
und die „Rundſchau dort gelefen wird, fo 
möchte doch Jemand dort einen tüchtigen 
Aufiap für die „Rundſchau“ fchreiben 
und unter Anderem berichten über H. Har- 
der’s Familie, fowie D. Köhnen und den 
alten Schierling Johann u. a. m, 
In unferer Familie haben wir eben die 
Grippe. Jacob Frieſen. 


Durham, Marion Co., 22. Feb. 
Mit Freuden können wir berichten, daß es 
uns durch die „Rundſchau“ gelungen iſt, 
unſeren Sohn David, der ſeit October 
1889 verſchollen war, ausfindig zu ma- 
hen. Er befand fih 30 Meilen nördlich 
und fünf Meilen öftlih von uns, bei 
Enterprife. Er war dort bei Jemand, wo 
er nicht fehr gut behandelt wurde; er 
hat ſtarke Froftbeulen an den Füßen und 
ein Fuß wird wohl fein Leben lang feb- 
lerhaft bleiben. Wenn wir uns gleich 
nah dem Berfhmwinden Davids an die 
„Rundſchau“ gewandt hätten, fo hätten 
wir ihn auch damals gleich gefunden. 

Gerhard F. Bärgen. 
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Spring Balley, 22, Februar, 
Neulich fand ih in der „Rundihau” 
auch einen Bericht aus der Krim, Pere- 
foper Kreis, unterzeichnet von Heinrich 
Zanzen in Ettingerbrunn. Ich theile 
dem I, Schreiber nun mit, daß ich und 
meine Familie uns zu feinen Freunden 
zählen, indem ich feines Vaters Stiefbru- 
der bin, 

Der Herr hat uns eine reiche Ernte ge- 
geben und uns in jeder Hinficht mit ftar- 
fem Arm und Gnade auf allen unfern 
Wegen begleitet, fo daß wir in irbifcher 
Hinſicht nicht zu Hagen haben, doch dem 
Geiſte nach finden fih Mangel und Ge- 
brechen. Unſer Eigenthum befteht aus 
250 Acres Land mit den dazu nöthigen 
Gebäuden. Der Onkel des erwähnten 
Schreibers, nämlih David Janzen, hat 
fi aus diefer Gegend mit Sad und Pad 
davon gemacht; eine Zeit lang wohnte er 
in Hutdinfon, Kan.; dann ging er nad 
Oregon. Den anderen Brüdern und ber 
Mutter geht es ziemlich gut; leptere ift 
noch immer rüftig und wohnt bei Johann 
Sranfen. Claas Franfen ift auf fein ei- 
genes Land gezogen, nicht viele hundert 
Schritte weit von der Mutter; wir waren 
vor Weihnachten dort auf Befud. 

Möchte den I. Bruder bitten, mir, 
wenn möglich, Nachricht zu geben, ob dort 
ein Zacob Rofenfeld wohnt, anno 1874 
von Alexanderwohl nad der Krim, Ma- 
rienfeld, ausgewandert; derſelbe ift mei- 





ner Frau Bruder; wir haben an ihn meh⸗ 
tere Briefe gefchrieben und nur einmal in 
etwa act Jahren Nachricht erhalten. 
Wenn es möglich ift, mir über Roſenfeld's 
Umfände zu berichten, fo wäre ich fehr 
dankbar dafür. Noch fei erwähnt, daß die 
Gebrüder Franſen's nicht mehr alle leben. 
Heinrih Franfen it ven 1. Zuli 1889 
nad längerer Krankheit im Herrn fanft 
und felig entfchlafen, die übrigen Brüder 
find gefund. 

Auch fol ein gewiſſer Franz Görtz 
dort in der Krim anjäffig fein, deſſen 
Frau eine Tochter Peter Hieberts, namens 
Maria, if. Möchte bitten, auch über ihn 
Auskunft zu ertheilen. Zum Schluß 
grüße ih alle Rundſchauleſer mit den 
Worten: „Friede fei mit euh Allen!” 

CORNELIUS FRANZ, 
Spring Valley, McPherson Co., 
Kansas, U. S. 


McPherſon, 24. Februar 1890- 
Werthe Rundfhau! Oft bringft du uns 
Nachrichten, die mir viel werth find, aber 
von uns haft du noch wenig ausgetragen. 
Befonders werth ift es mir, aus meiner 
alten Heimath etwas zu hören; ich bitte, 
bringe aud einmal etwas von Friedens- 
dorf, denn dort find ja viele meiner Lieben. 
Kannft du den Peter Heinrichs, welcher 
vor 14 Jahren in Prangenau wohnte, er- 
reihen, fo bitte ich, bringe uns Nachricht 
von ihnen, wo fie wohnen und wie es ih- 
nen gebt; auch von Peter Diden, welcher 
nad Sagradofka gezogen, er ift gebürtig 
von Liebenau; bringe auch feine Adreſſe. 

‚ Wir haben einen gelinden Winter, 
aber ſehr naß, jetzt feheint es, als ob die 
Saatzeit vor der Thür wäre, Der Wei- 
zen ift ſchön grün, er hätte, wenn es nicht 
fo naß gemwefen wäre, den ganzen Winter 
gute Viehweide geliefert. 

In unferer Gegend haben wir alle die 
Grippe gehabt, ich weiß nicht ob Jemand 
daran geftorben ift, mitunter aber waren 
die Leute ziemlich krank. 

Ich babe fhon mehrere Briefe an meine 
Mutter nah Friedensdorf abgeſchickt, 
kann aber nicht erfahren ob fie diefelben 
befommt, bitte deshalb um Nachricht; ten 
24, Februar 1889 ſchickte ich wieder einen 
ab, adreffirt an Peter Wiens, Friedens- 
borf. P. P. Bergmann, 


Lehigh, 24. Februar 1890, Wenn 
die „Rundſchau“ ankommt, fo ſchaue ich 
immer zuerſt, wo Rußland fteht, weil ich 
dort noch Geſchwiſter und viele Freunde 
habe, Weil mir fo wenig Nachrichten 
von ihnen befommen und von einigen 
gar feine, fo wende ich mich an die „Rund- 
ſchau“ und bitte Freunde und Belannte, 
etwas von ſich hören zu laſſen. Wir find 
alle gefund, außer Johann, der liegt ſchon 
das zweite Mal, er ift jegt ziemlich krank. 
Der Herr wird wieder helfen. Er wolle 
auch uns allefammt erhalten, bis wir 
uns vor Seinem Throne freuen können. 
Grüße noch alle Freunde und Belannten 
In Rußland, au in Minnefota und Ne- 
brasfa. Ich wünfchte mehr Briefe. 

Jakob Reimer (fr. Münfterberg). 





Süd: Dakota. 
Greeman, 19, Feb. 


O, Welt fieb bier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben! 
Dein Heil finft in den Tod; 
Der grobe Fürft der Ehren 
Läßt willig ſich befhweren . 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


Nun, id kann nicht viel geben 
In diefem armen Leben; _ 
Eins aber will ich thun: 
Es fol Dein Tod und Leiden 
Bis Leib und Seele ſcheiden 
Mir ftets in meinem Herzen rub’n. 


Du nimmft auf Deinen Rüden 
Die Lalten, die mich drüden 
Viel ſchwerer als ein Stein; 
Du bift ein Fluch dagegen, 
Verehrſt Du mir Dein’n Segen, 
Dein Schmerz muß meine Labung fein. 


Dein Seufzen und Dein Stöhnen, 

Und Dein’ viel taufend Thränen, 
Die dir gefloffen zu, 

Die follen mih am Ende 

In Deinen Schooß und Hände 
Begleiten, zu der ew’gen Rub. 


& will daraus ftudieren, 
te ich mein Herz foll zieren 
Mit ftilem, fanftem Muth 
Und wie id) die foll lieben, 
Die mich fo fehr betrüben 
Mit Werken und ihr Bosheit u - 
men. 


Dir Haben gegenwärtig ſchönes Wet- 
ter ; der Schnee ift faft aller dahin, aus- 
genommen in den Niederungen. Für die⸗ 





ſes ſchöne Wetter müfen wir dem lieben 


Gott danken, denn der Waffermangel if 
dadurch für die gegenwärtige Zeit befei- 
tigt, bis das Waffer abgeflofjen fein wird, 
dann hebt die Noth wieder an mit dem 
Waſſerfahren und das Vieh zur Tränfe 
Treiben. Sonft ift Alles noch im Alten 
und gebt raſchen Schrittes der Emigfeit 
entgegen. 

Einige Perjonen wünſchen fi der 
neuen Secte anzufchließen und daher 
wird vielleicht bald eine Taufe ftattfinden, 
Wenn es reinen Herzens gefchieht, jo wer- 
den die Betreffenden ihren Play in dem 
Reiche Gottes finden; der Heiland fagt: 
Wer den Willen Gottes thut, der fol 
leuchten, wie die Sonne in des Baters 
Saal, 

Mein Wunſch ift, daß wir Alle mit 
der Hilfe Gottes diefen Worten nachzu—⸗ 
fommen ftreben. Einen Gruß an alle 
Leſer. David D. Wipf. 


Marion, 25, Februar, Meiner I, 
78 Jahre alten Mutter, Wittwe Ehriftian 
Janzen (fr. Schordau), ift neulich ein 
ſchwerer Unfall zugeftoßen. In der Nacht 
vom 18, auf den 19, Februar fam Wil- 
beim W. Deder mit einem Federwagen 
und holte die Mutter nach feinem 24 Mei- 
len entfernten Haufe zur Entbindung fei- 
ner Gattin, eine geb. Helena Unruh. Haft 
dort angelangt, als fie eben im Begriffe 
waren auf den Hof zu fahren, brachen, wie 
man vermutbet, die Räder auf einer Seite 
durchs Eis, wodurd die beiden Infaffen 
aus dem Wagen gefchleudert wurden. 

Deder wurde durch den Fall nur leicht 
verlegt, aber meine alte Mutter ift furcht- 
bar zugerichtet. Das rechte Schulter-, El⸗ 
lenbogen- und Handgelent war verrentt, 
eine Rippe aus dem Gelenk geriffen und 
nad innen gebogen und der Körper auf 
vielen Stellen zerfchlagen. Derk Thießen 
(fr. Pordenau) hat jept die Schäden alle 
eingerichtet, bis auf die Rippe, die kann 
er nicht einrichten. 

Die Wöchnerin, die unter Schmerzen 
die Minuten bis zur Rüdfunft ihres 
Mannes zählte, mußte mit anfehen, wie 
die Berunglüdte auf einer Thüre ins 
Zimmer gebracht und dort auf dem Boden 
eine Lagerſtätte für fie zurecht gemacht 
wurde. "Was das für ein Anblid für die 
entbindende Frau war kann man fi 
denen. \ 

Bei dem Unfalle hatte meine Mutter 
ſowohl als Deder die Befinnung verloren. 
Als der Mann zu fih kam, fließ er mit 
dem Kopf an die Deichfel; der Wagen 
war nicht umgefallen und das Pferd ftant 
rubig dabei; es fcheint, dag der Wagen, 
nachdem die beiden Inſaſſen herausge- 
ſchleudert waren, wieder in’s Gleichge- 
wicht fam und daher aufrecht ftehen blieb. 
Wäre das Pferd weitergegangen oder gar 
ſcheu geworden, fo wäre das Unglüd wohl 
größer ausgefallen. Gruß an alle Lefer 
der „Rundſchau“. 

Katharina Görg,, 
geb, Weift (fr. Pordenau). 





Nebraska. 


Petersburg, Boone, Co., 25. Fe⸗ 
bruar. Es wüthet hier heute ein Schnee⸗ 
ſturm, ſo daß man nicht gerne weit gehen 
mag, denn es iſt auch ziemlich kalt. «Es 
find von hier zwei Familien nah York 
Eo., Neb., gezogen, nämlih 3. Janzen 
und 3. Wall und es find noch Mehrere, 
die ihr Land verkauft haben, aber hoffent- 
lich noch ein Jahr hier bleiben, und viel- 
leicht giebt es dann eine Auswanderung. 
Den 21.0. M. fuhren vier Brüder nad 
York Eo., fo wie ich gehört habe, wollen 
fie noch diefe Woche zurüd kommen, wenn 
nichts in den Weg tritt. Will noch berich- 
ten, daß die Grippe auch unfere Gegend 
nicht verfchont hat, auch ich drei Wochen 
daran frank geweſen bin, aber der Herr 
bat Gnade gegeben und ich bin wieder ge» 
fund ; jegt aber hört man nicht mehr viel 
von der Grippe. Einen Gruß an alle 
Mitpilger nad) Zion. 

3.4 Martens, 





Manitoba. 


Hochſtadt. Die Grippe herrfcht 
bier noch immer, doch hat fie noch in kei⸗ 
nem Falle den Tod zur Folge gehabt. 
Aber es kann jede Minute an uns die 
Reihe tommen, lieber Bruder oder Schwe- 
fter, abgerufen zu werden. Der liebe 
Heiland fagt, wer nicht Allem abfagt, 
kann nit Sein Jünger fein, darum ha- 
ben wir hohe Urfache, uns zu prüfen, ob 
wir Seine Jünger find. Es heißt: Heute 
fo wir Seine Stimme hören, follen wir 
unfere Herzen nicht verftoden, darum laf« 
fet uns ablegen, was uns träge machen 


thun will, fommt mandes Hinderniß in 
den Wen, was ein Jeder bei fi finden 
wird. Alle Lefer mit Ebräer 4 grüßen, 
Heinrid Harder. 


Morris (Rofenort),, Die Gnade 
Jeſu Chriſti fei mit euch Allen. (Röm. 
16, 24.) Da ich es gerne lefe, wenn die 
I. Lefer recht fleißig Nachrichten einfen- 
den und wenn ich die „Rundſchau“ be- 
fomme, es mein erfes tft, zu feben, ob 
auch von unferen Freunden einer gefchrie- 
ben hat, was leider nie der Fall ift, und 
da der Briefwechfel beinahe ganz in Sto- 
dung gekommen ift, fo will ich unferen 
Freunden auf diefe Weife ein Lebenszei- 
chen geben, da ich glaube, daß die „Rund- 
ſchau“ bei einem jeden von ihnen ein- 
kehrt. 

Das Wetter iſt dieſen Winter ziemlich 
ſtreng geweſen, das Thermometer zeigte 
lange Zeit 25—30 Grad R. und dabei 
fiel auch viel Schnee. 

Der Getreidehandel ift ganz zum Still- 
fand gelommen, jedoch wenn die liebe 
Sonne erft wieder höher fleigt, dann wird 
wohl wieder Alles aufwachen. 

Dante dem I, Better in Neukirch für bie 
uns in feinem Briefe erwiefene Liebe. Ich 
babe vorher die „Rundſchau“ nicht ge- 
halten und bekomme fie erft feit Neujahr. 
Ich kann ihr Erfcheinen jedesmal kaum 
erwarten und möchte Jedem rathen, der 
fi das Blatt nur ausborgt, es felbft zu 
balten, es ift doch fo billig. 

Die Grippe fcheint nachgelaffen zu ha- 
ben, daran geftorben if Niemand. 

Die Ehegattin des Gerhard Siemens 
it im Wochenbette geftorben und hinter⸗ 
läßt ihren trauernden Gatten mit act 
Kindern. Grüße die Rundfhaulefer mit 
Matthäi 24, 

Cornelius D. Eornelfen. 


Morris, 20, Februar, Es hat dem 
Herrn gefallen, die Ehegattin des Ger- 
bard Siemens nad fechstägiger fchwerer 
Krankheit im Wochenbett den 18, Februar 
1890 von bier abzurufen. Sie hat ihr 
Alter auf 41 J., TM. und 10 T. ge 
bracht. Sie hinterläßt ihren Ehemann 
mit fieben Kindern in tiefer Betrübuiß. 
Es ift dies das dritte Mal, daß er die 
Ehegattin verliert. Der ältefte Sohn ift 
11 Jahre und der jüngfte 10 Tage alt. 

Der Trauergottesdienft wurde den 20, 
Februar im Roſenhofer Schulhaufe ge- 
balten in Gegenwart von 103 Perfonen. 

Die Berftorbene ift eine Tochter des 
David Klaafen, fr. Margenau. Ihr er- 
fer Mann war Cornelius Janzen von 
Neulich. Ihr Vater war einer von den 
vier Abgeordneten, die in ver „Rund⸗ 
ſchau“ in dem Auffage über die Bergtha- 
ler erwähnt find, er heißt aber David 
Klaafen, nicht Abraham, wie es dort 
irrthümlicher Weife angegeben ift. 

Jetzt möchte ich noch fragen, ob Je- 
mand weiß, wo ſich Abraham riefen auf- 
bält, er bar früher in Nikopol, Rußl,, 
gewohnt und hat zwei Schweftern hier in 
Manitoba, die gerne etwas von ihm er- 
fahren möchten. Eorr, 








Europa, 


Rußland. 


Ifhalmad, 21. Januar. Bor un- 
gefähr zwei Jahren ſchrieb ih an bie 
„Rundidhau”, daß wir uns im Simfe- 
ropoler Kreis hatten auf zwölf Jahre 
Land gepachtet, wovon ſchon damals neun 
vergangen waren, und zu der Zeit nod 
nicht wußten, wo wir binziehen würden. 
Wir haben nun unfer Bier aus dem Dorfe 
Kultihud mit mehreren mennonitifchen 
Brüdern zufammen 1700 Deßjatinen 
Land gepachtet auf neun Jahre. Wein 
Bruder Abraham Friefen it nah Kara- 
fan gezogen und bat fi dort eine Stelle 
mit Haus zu 50 Rubel jährlich gepachtet. 
Ich babe jept aber gehört, daß er dort 
wil 50 Deßiatinen Land kaufen, wozu 
ihm die Rarafaner Dorfsgemeinde behilf- 
lich fein will. Der andere Bruder, Da- 
niel Frieſen ift nad Danilofla gezogen, 
nahe bei Kurman » Kemeltfhi. Die 
Schwiegereltern (Zac, Wienſen fr. Wald⸗ 
beim) find nach dem acht Werft von Kult- 
fhud entfernten Dorfe Marienfeld (Spat) 
gezogen, wo fie fih ein Haus mit 36 
Depjatinen Land gekauft haben. Sie 
find beide fränklich ; der Bater leidet ſehr 
an Kurzathmigkeit, fo daß er ſich nicht 
immer allein aus- und ankleiden kann, 
zeitweife aber geht er noch herum. Sollte 
etwa Jemand einen Rath wiſſen für 
Kurzathmigkeit, der wird hiermit gebeten, 
felbigen in der „Rundſchau“ zu veröffent- 





will, denn wenn der Menſch das Gute 


lien. (Der Bater ift ſelbſt ein Lefer der 
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„Rundſchau“.) Noch will ich berichten, 
daß der damals ſchon von mir erwähnte 
Jacob Pankratz noch immer darniederlegt 
und kein Glied bewegen kann, was jetzt 
ſchon über drei Jahre iſt. 

Mein Bruder Bernhard Frieſen beauf- 
tragte mid, in der „Rundſchau“ nad 
einem Johann Wiens, fr. Kleefeld, dann 
nabe Sagradofka in Nikolaithal wohn- 
haft gemwefen und nah Amerifa ausge- 
wantert, zu fragen. Bruder B.Frieſen 
bat fich mit der Wittwe Johann Rogalsty 
verbeirathet, welche eine Schwefter von 
J. Wiens ift. 

Einen berzlihen Gruß an alle Freunde 
in Amerika, befonders an meine Bettern, 
bie Kinder des Franz Enz, fr. Schwefter- 
tbal, Krim, wie auch an Dietrih und 
Heinrich Gooßen, aud früher Schwefter- 
thal. Iſaak Wall. 

Die Adreſſe des Bernhard Frieſen iſt: 
Süd⸗Rußland, Gouv. Taurien, Simfe- 
ropol, H. Petrus Topalof, abzugeben an 
Bernhard Frieſen, Kultſchuck. D. O. 


Bericht der zweiten Abordnung 
über die Anftedlungs-Ländereien 
im füdweftlichen Mifjourt. 


Auf die Mittheilung von P. U. Wiebe 
und David Dyd („Rundſchau“ No, 7), 
daß fie das Land der Weftern Land & 
Eattle Co. in Miffourt befichtigt hatten, 
wurde der Wunfch rege, daß es nochmals 
befichtigt würde, und befonders von Leu- 
ten, die mit Waldland gut befannt find. 
Johann Harms, Hillsboro, Kan., legte 
diefen Wunſch der Land- und der Eifen- 
bahngeſellſchaft vor und in wenigen Tagen 
war die Antwort bier, daß die Landgefell- 
ſchaft eine nochmalige Befihtigung ihres 
Landes wünſcht. Mittwoch den 12 Fe- 
bruar waren zehn Männer aus verfcie- 
denen Theilen von Marion Co. ausge- 
wählt, welche von verſchiedenen Orten 
Rußlands und Ruffisch-Polens in Kan- 
fas eingewandert waren und traten den— 
felben Tag ihre Reife nah Miffouri an 
und bier ift nun der Bericht: 

Donnerftag morgens famen wir in 
Kanfas Eity an, und begaben ung nad 
dem Bureau der K. C., Fort Scott und 
Memphis-Bahn, wo ein Bertreter des 
Herrn Philipps von der Weftern Land & 
Gattle Eo. ung die Fahrkarten von Kan- 
fas Eity nah Wet Plains und zurüd 
einhändigte und Harms beauftragte, Fuh— 
ren und Alles, was nöthig it für die Ab- 
ordnung, auf Koften der Gefellfchaft zu 
verfchaffen. 

Um 10 Uhr 45 Minuten morgens fuh- 
ren wir von Kanjas City ab und kamen 
abends um 10 Uhr in Willow Springs 
an, wo wir übernachteten. 

Am nächſten Morgen beftiegen wir zwei 
Fuhrwerke und famen um 3 Uhr nad- 
mittags auf den Ländereien an. Wir 
fuhren, ritten und gingen meilenweit in 
den Wald, unterfucdhten den Boden, die 
Bäume und die Quellen und Flüffe bis 
Samftag. Sonntag den 16. gingen wir 
etwa zwei Meilen zu Fuß zur Berfammlung 
der dortigen englifhen Methodiften und 
Glieder anderer Eonfeffionen, welche aber 
gemeinfhaftlich Verſammlung halten, gin- 
gen auch wieder zurüd bis zum Haufe un- 
feres Gaſtgebers Auguft Meier, wo mir 
alle freundliche Aufnahme und herzliches 
Entgegentommen gefunden, fo mie die erſte 
Abordnung. Sonntag abends unterbiel- 
ten wir und durch nügliche Geſpräche und 
befhloffen dann unfere Anficht über dieſe 
Ländereien abzugeben, welches wir dann 
auch noch an jenem Abende taten. und 
fie lautet wie folgt: 

Wir Unterzeichneten haben das Sand 
der Weftern Land & Cattle Co. beſich— 
tigt und urtheilen wie folgt: 

1. Das Clima hier ſcheint uns ſehr 
lieblich, ſtille und milde zu fein, der Win- 
ter bedeutend gelinder wie in Kanſas. 
Die Farmer füttern ihr Vieh nur drei, 
höchſtens vier Monate, Der Sommer tft 
nah den Ausfagen verfchiedener Leute 
und der Farmer nicht ſehr heiß, indem 
das Land nicht niedrig liegt, auch in fei- 
nem Sumpfe, fondern meiftens hoch und 
wellenförmig; viele Kleinere und größere 
Flüſſe und Bäche durchkreuzen das Land, 
welche zum Abkühlen der Nächte mit bei- 
tragen. Nach den Ausfagen der Farmer 
und anderer Leute, willen fie bier nichts 
von den trodenen, ftaubigen, beißen und 
unangenebmen Winden und uns ift die— 
fes völlig glaublih. Milves, mäßiges 
Elima, rauſchende Flüffe, fhattige Bäume 
und ſchöner Bogelgefang bilden den Cha— 

ralter diefer Gegend. Die Bewohner be- 
baupten, daß feine Müden (Moequitoee) 
fie beläftigen und ſolche faft gar nicht bier 
vorkommen, daß das gelbe Fieber bier nie 
eriftirt habe und daß der Gefundbeitszu- 
fand im Allgemeinen befriedigend ift. 

2. Das Land ift reih an ſehr gutem 
Wäffer, hat viele Quellen, Bäche und 
Flüſſe und einen Fluß von mittlerer 
Größe, genannt Jadsforf; in allen fließt 
reichlich ſchönes Waffer, Kleine Steinden 
und feſter Steinbovden bilden das Bett 
fämmtlicher Flüſſe, daher ift es deutlich, 
daß diefes feine fjumpfige Gegend ift. Die 
Brunnen find von 10 bis 40 Fuß tief, 
überall gutes Waſſer; es wird behauptet, 
daß fie leicht zu graben und feine Steine 
im Grund find. Das ſchöne Waffer, die 
vielen Flüſſe gefallen uns ſehr. 

3. Das Land ift überall Waldland, 
meiftens beftanden mit Eichen; auch ande» 
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Um Ackerbau zu betreiben, muß erſt das 
Holz vom Lande abgeräumt werden; fel- 
biges, glauben wir, ift nicht -fo beſchwer⸗ 
lid, als wir uns vorftellten, indem die 
Bäume nicht fo dicht ftehen, als wir dach- 
ten und wenig Unterholz ift, mitunter find 
ziemliche Lichtungen und die Bäume weit- 
läufig. Das Holz ift brauchbar für 
BZaunpfoften, Brennholz und Baumate- 
rtal, Blodhäufer u. f. w. Bieles wäre 
gut zu Eiſenbahnſchwellen, welche in den 
Städten zu 25 Eent und höher per Stüd 
verkauft werden, aber da diefes Land 18 
Meilen von der Stadt entfernt und der 
Weg ſehr rauh ift, fo wäre gegenwärtig 
nichts dabei zu machen. Es ift eine Bahn 
von Willow Springs nad Salem aue- 
gemeffen, die diefem Lande auf zwei Mei- 
len nabhefommen fol. Wäre diefes ficher, 
daß fie gebaut wird, fo würde für Schwel- 
len guter Abfag fein. Gegenwärtig ift 
aber der Markt dafür zu weit entfernt. 

4. Die Lage des Landes ift bergig und 
wellenförmig, doch fann man Felder von 
15 bis 75 Acres in einem Stüd einridy- 
ten; ſolche Felder find dann nicht ganz 
eben, fondern abhängend und mellenför- 
mig, doch ohne fleile Berge und ohne 
Schluchten. Auf den gebrochenſten Vier— 
teln kann man der Berge Schluchten und 
Slüffe halber von 40 bis 60 Acres zu 
Pflugland urbar machen, das übrige bleibt 
Weideland; auf dem beſſeren von 70 bis 
100 Acres zu Pflugland, das übrige 
bleibt auch Weideland. 

Der Graswuchs ift da, wo die Bäume 
nicht zu dicht ftehen dichtund hoch, dem Blue 
tem ähnlich, man heißt’s wildes Miffouri- 
Gras, es wird auch zu Heu gemäht, Doch 
das Hauptgras bei den Farmern ift das 
zahme Gras. Timothy und rother Klee 
gedeiht in diefer Gegend ſehr gut und 
ftirbt nicht bald aus, es giebt hier Dicht 
geſäete Wiefen Timothy, welche ſich ſchon 
20 Jahre gut bewährt haben. Hin und 
wieder fanden wir im Walde auch etliche 
Pflanzen weißen Naturklees im wilden 
Graſe. 

5. Der Boden iſt Lehm mit Sand ver- 
mifcht, auf welchem man von 10 bis 20 
Bu, Weizen per Acre zieht und von 20 
bis 50 Bu, Corn; Hafer 25 bis 50 Bu.; 
Kartoffeln und alle Gartengemüfe wach— 
jen und gedeihen gut, auch Tabad wird 
bier gepflanzt und fol gut wachen. Sehr 
geeignet ift der Boden, wie auch das Clima, 
den Obſtbäumen und DObft bietet hier eine 
der beten Einnahmequellen, indem die 
Bäume fehr fehnell wachen und gut ge- 
deihen und auch fehr früh Früchte und 
viel tragen, denn diefe Gegend liegt in 
einer Zone, in der es häufig regnet. Der 
befte Obſtmarkt für diefe Gegend ift Mem- 
pbis, Tenn. Die älteren Farmer bier er- 
zielen fhon gute Einnahmen von ihren 
Obſtgärten. Die Weintrauben follen bier 
auch gut gedeihen und befonders ſchön 
an Geſchmack fein, dies wird auch von 
allem Obft bier behauptet. 

6. Vieh⸗ und befonders Schafzucht be- 
zablt fich in diefer Gegend gut, weil im 
Sommer gute Weide im Walde und fein 
Mangel an Waſſer und der Winter milde 
und furz if. 

7, Der Markt in Willow Springs, 
Cabool und anderen Städten ift gut und 
für Alles, was der Farmer zieht, Abfag, 
aud find mehrere Mühlen in der Umge— 
gend. Beſchwerlich und fehr unangenehm 
aber find die Wege, der Berge und befon- 
dire der vielen Steine halber, welche die 
Wege rauh machen. Das Unangenehmfte 
und Befchwerlichfte fcheinen uns vor Al- 
lem die Steine zu fein, welche mehr oder 
weniger überall auf dem Lande find, und 
von der erften Aborbnung des damaligen 
Schnee’s halber nicht fo beobachtet wer- 
den fonnten. Sept war aber fein Schnee 
mehr. Die Farmer pflügen zwar faft 
überall troß der Sieine und lefen dann 
die größeren ab; fie behaupten, daß die 
Steine nur oben liegen und wenn nad 
zwei- oder breimaligem Pflügen jedes 
Mal die Steine etwas gefammelt werden, 
daß fie dann ohne weiteres Hindernif ihr 
Feld bearbeiten, indem in der Erde feine 
Steine find. Wir fahen guten Mais in 
Scobern, mit guten ehren, wo bie 
Oberfläche des Feldes ganz voll Heiner 
Steine lag. Uns find die Steine im 
Wege, denn fie machen auf dem Felte viel 
Arbeit im Anfang und maden die Wege 
raub. 

8. Das Land preift von $2.50 bis 
$4.50 per Acre. Das meifte ift 83.00 
per Acre; etwa 1000 Acres, wofür die 
Geſellſchaft Tartitel hat, feine Warrantee 
Deeds, läßt fie für $1.50 ver Acre, In— 
tereffen 6 Proc., obne Anzahlung, mer 
Armuth halber nicht Fann, und geben 
lange Zeit, wenn auch 20 Jahre. Die 
Land & Cattle Eo. erbietet fih mit Ge— 
fpannen, Milchkühen u. f. w. für fehr 
billige Zinfen, auf lange Zeit, zu helfen, 
ebenfalls auch mit dem Hinziehen, mie 
fhon von der erften Abordnung bemerft. 
Es ift bier aber auch noch mehr Land 
und näher zu den Städten unter günfti- 
gen Kaufbedingungen zu haben, 
Unterzeichnet von: 

Heinrich Friefen, fr. Molotſchna. 

J. 3 Penner, fr. Kuban, 

Carl Foth, Donifche Seite. 

Benjamin Fran, Gombien, Polen. 
Friedrich Herbel, Wolga. 

Heinrich M. Unruh, Gombien, Polen. 
David Körber, Gombien, Polen. 
Andreas Hodel, Polen. 

Adam Unrub, Oftroge. 








zes Holz wächſt in der Nähe des Waſſers. 


Peter 3. Schröder, Michalin. 


Nahtrag: Nahdem wir nun der 
Weftern Land & Cattle Co. Land befehen, 
und wir Fahrkarten für noch weiter hat- 
ten, beſchloſſen wir, daß wir uns in drei 
Partien vertheilen und noch verschiedene 
Ländereien befichtigen. Drei von uns 
gingen nad Weſt Plains, wo ihnen eine 
Rande von 18,000 Acres Land gezeigt 
wurde, von dem ſchon viel Land gellärt 
war, Drei fuhren mit einem Landagen- 
ten bei Willow Springs herum und be- 
faben viel Land und Zwei fuhren mit 
Hohn Harms nad Fiſher's Switch und 
befichtigten dort Land, welches auch der 
Weftern Land & Cattle Co. gehört. 
Schröder und Herbel hatten nicht länger 
Zeit und fupren daher der Heimath zu. 
Als wir am 18. Februar abends wieder 
auf der Bahn zufammentrafen, ſahen wir 
ein, daß wir noch viel Land, mitunter 
recht gutes, gefunden und Manches fen- 
nen gelernt hatten. Wir befchloffen da- 
ber, eine Berfammlung anzuberaumen, 
damit denen, die eine Heimath fuchen, mit- 
getheilt wird, wie es im ſüdweſtlichen Mif- 
fourt ift. 

Wir fpraden mit Leuten, die in New 
Merico gewefen und diefe zogen das füd- 
weſtliche Miffouri dem trodenen Weften 
weit vor. ‚Wir würden, troßdem aud 
Manches zu wünſchen übrig bleibt, diefe 
Gegend in Miffourt dem trodenen WVeften 
vorziehen. Es find in Mifjourt viele 
Sägemühlen und Hobelmübhlen in jener 
Gegend. Es kommen von verfchiedenen 
Staaten Leute hin und mande direct 
von Deufchland und mehrere von Schwe- 
den. Die Gegend ift noch arm, doch 
glauben wir, daß fie im Begriffe ift, ich 
zu beben. Man ficht diefes den Städten 
fhon an. 

Den 19, Februar morgens kamen wir 
wieder nah Kanfas City und erftatteten 
dem Herren Lockwood, dem Bertreter der 
Bahn, Bericht, und da diefer fah, daß 
Mehrere ſtark an's Hinziehen dachten, gab 
er und den Rath, wir follten fünf oder 
ſechs Bertrauensmänner wählen, welche 
den Mai-Monat in Miffouri zubringen 
follten, um fi von Allem und befonders 
von der Fruchtbarkeit zu überzeugen. Er 
ift der Anficht, daß es beim erſten Anblid 
faft Niemanden in diefer Gegend fehr 
gefällt, weil überall etwas Steine liegen, 
daß aber diefelben, nachdem man bie 
rechte Befchaffenheit des Bodens erprobt, 
an Bedeutung verlieren. 

Dankend verabfchiedeten wir uns und 
begaben uns zum Bureau des Herrn Paul 
Philipps, dem wir ebenfalls unfern Be- 
richt, dur John Harms in englifcher 
Sprache, vorlafen, Mr. Philipps meinte, 
wir hätten ein richtiges Urtheil gefällt, 
machte ung noch darauf aufmerffam, daß 
er fejt glaube, und guten Grund dazu 
babe, daß jene Bahn von Willow Springs 
bis nah Salem, welche dann ganz nahe 
dem Lande vorbei ginge, gebaut werben 
würde; weiters, daß die Gefellfchaft, welche 
außer diefem Lande in jener Umgegend 
noch viel Land bat, ung, wenn wir hin- 
ziehen wollten, viel mithelfen würde, in- 
dem fie die Anſiedlung unferes Volkes 
dortſelbſt wünſche. Unſere Rechnung, 
welche Harms vorlegte, wurde von Mr. 
Philipps bezahlt und wir ftatteten gemein- 
ſchaftlich unſern Dank ab. 

Wir hatten herrliches Wetter und der 
Herr ſchenkte uns allen Geſundheit und 
bewahrte uns vor Unglück und Gefahr. 
Ihm ſei Ehre und Dank. 

Fröhlich fuhren wir nun der Heimath 
zu. Nachdem wir auf der Reiſe uns Alle 
näher kennen gelernt, die wir von verſchie⸗ 
denen Ortſchaften waren, freuten wir 
uns, daß wir in Liebe verbunden und 
ohne Murren und Zwiftigfeiten unſere 
Aufgabe erfüllt hatten. 

Die Öbigen. 


— — — 








Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Einwanderung in 
Manitoba. 


Die wichtigſten Ereigniſſe vom Jahre 1873 
bis auf die neueſte Zeit. 
Bon Klaas Peters (Silberfeld), 
Gretna, Manitoba. 
(Fortſetzung.) 

Zu allererſt, als unſer Schiff mit der 
„Aſia“ in Berührung kam, wurde ein 
Faß Mehl auf unſer Schiff gerollt, wel- 
des nun gleich in etwas Efbares verar- 
beitet wurde um die Hungrigen zu fätti- 
gen. Hierauf wurde von den Eapitänen 
beichloffen, daß die „Ontario“, auf welcher 
wir uns befanden, voran gehen folle, weil 
diefes das flärffte Schiff war, die anderen 
zwei ſollten dann nachbelfen und auf diefe 
Weife follte bis Duluth durdhgearbeitet 
werden, was für ein Schiff allein ganz 
unmöglich geweien wäre. Kaum hatten 
wir eine halbe Meile zurüdgelegt, fo fan- 
den wir das Eis wieder fo dicht als da, 
wo wir feitgefeffen hatten, Nun ging das 
gemeinfchaftliche Arbeiten der drei Schiffe 
los. Unfere „Ontario“ fuhr mit voller 
Kraft in das Eis hinein bis fie feil fat, 
dann kamen die „Afia” und „Manitoba‘ 
und halfen nach bis auch fie nicht mehr 
fonnten. Dann wurden die Schiffe alle 
drei zufammen gefoppelt, und rüdwärts 
gearbeitet bis das erfte Schiff wieder los 
war, worauf gleich wieder zu einem neuen 
Stoß ausgeholt wurde. 





Wie ſchonungslos es da zuging, läßt 





fi kaum befchreiben. Die Schiffe ftießen 
immer zufamen, als ob eins das andere in 
den Grund bohren würde. Oft, wenn der 
Nachſtoß der andern zwei Schiffe an das 
unfere fo far! war, daß wir Menſchen 
faft zu Boden fielen, hörte ich feufzen und 
fragen: „Werden die Schiffe dies auch 
bis Duluth aushalten, oder werden mir 
noch in den Grund gefahren werden? 
Gegen ſechs Uhr ungefähr erreichten wir 
das Schiff, welches uns zur Rettung ent- 
gegen gelandt war, Es faß aber fon 
feft und konnte nicht mehr vorwärts fom- 
men, bätte uns alfo feine Hilfe bringen 
fönnen. Kurz vor Sonnenuntergang 
erreichten wir Duluth, mo wir nun mit 
unfäglid großer Freudigfeit das Schiff 
verließen, um unfer Nachtquartier im Emi- 
grantenhaufe zu nehmen. 

Unfer Erftes war nun, Brod zu kaufen, 
und ich lann fagen, daß mir diefes trodene 
Brod beffer ſchmeckte, als mir je in meinem 
Leben die befte Mahlzeit geſchmeckt hatte. 
Nachdem wir unfere Familien unterge- 
bracht hatten, gingen wir wieder nach der 
Landungsbrüde um nach unferem Gepäd 
zu fehen. Da hatten wir nun auch ©ele- 
genheit die Schiffe von den Seiten und 
von hinten anzufehen. Wie übel aber wa- 
ren dieſe zugerichtet! Unſere „Ontario” 
war von hinten fo zerftoßen, daß die 
Splitter vom ſtarken Eichenholz wie Fe— 
ben herunter hingen, ⸗ 

Die „Aſia“ Hatte fih ihren Bruftbal- 
balten eingeftoßen und den ganzen Bor- 
dertheil zerfplittert, auch der Hintertheil 
diefes Schiffes war buchſtäblich einge» 
drüdt. Die „Manitoba' war etwas mwe- 
niger übel zugerichtet, immerhin aber aud 
arg befhädigt, die Schiffe waren alle orei 
in foldem Zuftande, daß fie erſt mußten 
ausgebefjert werben ehe fie wieder ihren 
Dienft verrichten konnten. 

Die Geſellſchaft ſcheint fich diefes Un— 
glück gemerkt zu haben; denn fie bat 
nachher nicht mehr fo früh im Jahre ihre 

Schiffe aus dem Hafen fahren laſſen. 

Bon Duluth fuhren wir nun auf der 
Northern Pacific» Eifenbahn mit voller 
Schnelligkeit der neuen Heimath entge- 
gen. 

Am 1, Auguft 1876 kam auch die letzte 
Reiſegeſellſchaft unferer Gemeinde in 
Manitoba glüdlid an. So war denn 
nun die ganze Bergthaler Gemeinde nad) 
Amerifa ausgewandert, ausgenommen 
einige Familien, welche es vorzogen in 
Rußland zu bleiben. 

Doch nun zurüd mit unferer Erzäh— 
lung zum Sabre 1874, zu welcher Zeit 
das Pioniersleben unferer Brüder in 
Monitoba feinen Anfang nahm. 


VI. Die Antunftin Manitoba. 


Als die erſten Reifegefelfchaften ihre 
fechs bis ſieben Wochen lange Reife, theils 
zu Waffer und theils per Eifenbahn, bis 
Moorhead, Minnefota, zurüd gelegt bat- 
ten, trennten fie fich, indem einige dort 
Bieh, Wagen u, A. m. fauften und bie 
200 Meilen lange Strede nun auf Od- 
fenfuhrwerfen zurüdzulegen gedachten; 
während andere ihre Weiterreife auf den 
Dampffchiffen, die zwiſchen Moorhead 
und Winnipeg fuhren, fortfepten. 

Der Landungsplap für die einwan- 
dernden Mennoniten befand fi am rech— 
ten Ufer des Red River, an der Stelle wo 
der Ratfluß in denfelben mündet. Dort 
hielt das Schiff an und die Leute befamen 
Unmweifung ans Land zu fleigen, Bis hie- 
ber waren fie von Transportgeſellſchaften 
befördert worden, ohne fi viel um ihr 
BWeiterfommen zu befümmern. Seht muß- 
ten fie fich aber felber Helfen, wenn fie nicht 
beim Fluße liegen bleiben wollten. So 
wurde denn nun zuerft Rath geichaffen, 
daß alle Familien mit fammt ihren we- 
nigen Koffern und Bettfäden, vie ihr 
ganzes Bermögen enthielten, nad den 
fieben Meilen entfernten Emigranten- 
bäufern gefchafft werden fonnten, auf daß 
fie nicht lange unter freiem Himmel Liegen 
durften. Diefe Emigrantenbäufer hatte 
Bruder Jacob Y. Schanz aus Berlin, 
Ontario, bier auf feine Koften erbauen 
laffen, auf daß die erften Einwanderer 
ein Unterfommen finden würden, 

Borgeftelt hatte fih wohl Jeder, daß 
er in Amerika Manches würde entbehren 
müffen, woran er in Rußland gewöhnt 
war, begriffen aber hatte wohl Keiner, wie 
befhwerlich das Anfledeln in einer neuen 
Gegend fei. Borftellung und Wirklichkeit 
wichen bier weit von einander ab. 

Als ih nun erft das ganze Volk in den 
Emigrantenhäufern einquartiert hatte, 
ftellte fi auch die Sorge für die nächfte 
Zukunft bei ihnen ein. Es mußten zuerſi 
Lebensmittel herbeigefchafft werden, da bei 
Mehreren der Mundvorrath faft zu Ende 
gegangen war. Und was die Hauptſache 
war, es mußte für Waffer geforgt werden. 
Da fing man an Brunnen zu graben, 
fand 2 fein Waſſer, dabei ereignete ſich 
aud das Unglüd, daß zwei Brüder beim 
Graben eines, Brunnens durch einftür- 
zende Erde verfchüttet wurben ; das Ent- 
fegen war groß. Jedermann fürchtete ſich 
hinein zu fleigen und die Brüder heraus: 
augraben, da immer noch, mehr Erde hin- 
unter zu fallen drohte. Da wagte P. Re- 
dekop von der Ehortiger Gemeinde fein 
eigenes Leben für feine zwei Mitbrüber, 
die er damals kaum den Namen nad 
fannte, ftieg hinein in das gefährliche 
Brunnenloh und rettete mit größter 
en unter fteter Lebensgefahr 
die beiden Berfhütteten vom Erftidungs- 
tode. 





Nun kam die Unzufriedenheit auf allen 
Seiten zum Ausbruch. Jedermann ſchrie 
nach Waſſer und wollte um keinen Preis 
auf ſolchem Lande wohnen, wo kein Waſ⸗ 
fer zu finden wäre, Bei Etlichen ftieg fo- 
gar der Argwohn auf, daß fie ſämmtlich 
von den Abgefandten Peters und Wiebe 
verfauft worden feien und nun wohl wür- 
den, da fie bier nicht bleiben Fonnten, un- 
ter den Amerikanern zur Arbeit vertheilt 
werden. 

ALS die Reifegefelfchaft, in welcher Leh- 
rer Heinrich Wiebe fih befand, am Lan- 
dungeplatze beim Ratfluß anfam, waren 
[don mehrere Familien von den Emigran- 
tenhäufern zurüd nad dem Red River 
gegangen um genügend Waſſer zu haben; 
denn die wenigen Wafferpfügen in der 
Nähe der Emigrantenhäufer ſchienen bald 
Auszutrodnen. Hier erfuhren die Neuan- 
gefommenen, wie es auf dem Lande ausfah. 
Auch Lehrer H. Wiebe erfuhr, daß bereits 
mand hartes Urtheil über ihn gefällt 
war, daher ging er noch am felbigen Abend, 
wiewohl es fchon finfter war, nad den 
Emigrantenhäufern, um feine Brüder zu 
begrüßen und ihnen zu erflären, daß mei- 
ter drinnen in der Referve viel befferes 
Land und au genügend Waſſer fei. 

Bon Manchen wurdeer nun auch freund» 
lich begrüßt und befcheiden um Auskunft 
über die Reſerve gefragt, Etliche aber ga- 
ben ihren Mißmuth ganz unverhohlen zu 
erkennen, Ich will diefe Schwachheit eini⸗ 
ger Brüder nicht weiter befprechen, fondern 
nur daran erinneren daß fie nicht gut ge- 
nug bedacht haben, daß fie dem Worte 
nad ein zweites Volk Iſrael waren, und 
fih nun mit ihren Scheltworten über ihre 
Brüder, Die am meiften für die Auswan- 
derung gethan hatten, gegen Gott verfün- 
digten. (Fortfegung folgt.) 


— — — 


Der Schluß fehlt. 

Der Nachbar trat in die Stube, und 
der kleine Sohn des Hauſes lief ihm wie 
gewöhnlich entgegen und reichte ihm die 
Hand. „Was haſt du denn gemacht?“ 
fragte ihn der Nachbar. „Wie ſiehſt du 
aus? Biſt du im Kriege gewefen ?“ 

„Ja,“ antwortete die Mutter des Kna- 
ben, „das hätte fhlimm ausfallen können. 
Ich hatte die Harfe vergeffen, die ich im 
Felde nothwendig brauchte, und fchidte 
den Sohn eiligft nad Haufe, daß er fie 
bolen follte. In feinem Eifer, mir zu die- 
nen und mir eine Freude zu madhen, ift 
er zu baftig gelaufen und hingefallen, 
Die eine Zinfe der Harfe hat ihn dicht 
am Auge geftreift. Um rin Weniges, fo 
wäre fie in das Auge gefahren, und mein 
Kind hätte das Auge verloren. So ift 
der Junge noch mit dem blauen Auge 
und mit einer Beule davongekommen.“ 

Der Nachbar ſchwieg und fah die Frau 
an, als erwartete er noch mehr zu hören. 
„Der Schluß zu der Gefchichte fehlt!‘ 
fagte er. 

„Das war der Schluß,” bemerkte die 
Grau. „Sch habe tüchtig gefcholten, daß 
ih" Werner nicht beffer vorgefehen hat; 
mehr konnte ich nicht, weil es doch rein 
im kindlichen Dienfteifer gefhehen war.“ 

„Der Schluß fehlt!" fagte der Nad- 
bar wiederholt. 

„Berner wird es fih merfen und in 
Zufunft vorfichtiger fein!“ fuhr die Frau 
fort. 

„Der Schluß fehlt!" fprad der Nach⸗ 
bar lauter und eindringlider. „Danket 
dem Herrn, denn Er ift freundlid und 
Seine Güte währet ewiglich! Das ift der 
Schluß, Frau Nachbarin.“ 











— — 
das alte deutſche 
Blutreinigungsmittel. 
Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 


wez reeez32 Bpe 
Galfenleiden, rer date a an "® 
Del Ble eine 
Uebelleit, —“ 
üre und andere 
Krankheiten des 


Magens, der u Scher oder Des Blutes, 
Leiden des 5 weitlihen Gehsienes. 


Preis 50 Gents; in allen Apothefen zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 





Das große Scömergenpeitmittel gegen 
Nheumatisuns, 


Reißen u By ht, Glieberreihen, Froſtbeul 
es A — „Set "> 


Mückenfehmerzen, 


Gubagen en, Steifen Hals, Friſche 
Schnittwunden, a 4 u RR 
Brübungen, 


Zahnſchmerzen, 
en ———— 


Farmer und Vie — 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertr 
Heilmittel gegen bie — des Vie 
reis, 50 Cents; in allen 

Apotheten au othefen zu haben. 


THE OHARLES A. VOGELER 00 60., Baltimore, Mid, 


ftandes. 

















— — 
—— 


Di 
Nedigirt un 


d 
Drei 


Alle 
für, fol 
fbau‘‘ t 








a 6 
oder Pos 
als einen 
an,can 


Enterec 
88 second 


— 


Möge 
daß wir 
„Rundfe 
an irger 
Aſien jeı 
rita beza 
Heimath 


Auf ı 
Nachrid! 
Europa 
balbmor 
einfach t 
daher ni 
hat. Es 
gelegen | 
Heimath 
zuſchicken 
ſelbſt bri 
ſie gelege 
können. 


In ein 
Ztg.“ f 
„Folgen 
bisherige 
bis zum 
berüdjich 
erfucht, v 
und darı 
und Adr 
Zeitung? 
wirkſame 
um rüdit 
ten zu mı 
In jedem 
biger feir 
nen Schu 


Samur 
Langnau 
den „Zio 
J. geitor 
im Weinl 
reiches, ı 
math, dei 
der eva 
Emmentl 
evangelif 








Erf: 
GER 


von mei 
Fürftenla 
fie nod a 
gebt. Bir 
ſchau“ etı 
ten, denn 
Antwort, 
lid. Bei 


(2) © 
bitter ſeit 
Nachricht 
del noch 
gleichzeiti; 
Neufeld ı 
im Alter 
geftorben 
acht Kint 
find ihm 

(?) 3o 
braska, b 
Rogaloky 
ihn gleid 
geboren u 


() ® 
möchten | 
dem Unt 
Löwen, v 
des Jacob 
bann Ro 
Raplaff u 
Rudnerm: 

27. 3a 

(2) Wi 
Blod in 
geborene ( 
fter inM 
in ihrer U: 
wie auch i 
Frageſtelle 
— 























Die Rundichen. 


Webigirtund herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Drei 75 Gents per Jahr. 








Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund 
ſchau“ verfehe man mit folgender Morefi e: 

Rundschau, 


“a Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
an, canadifche fowohl als andere. 

> Schicht Beine Checks. a 


Elthart, Ind., 5. März 1590. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 





Mögen unfere Freunde nicht vergeilen, 
daß wir für 50 Cents die halbmonatliche 
„Rundſchau“ ein ganzes Jahr lang 
an irgend eine Adreſſe in Europa oder 
Aſien fenden. Viele unferer Lejer in Ame— 
rita bezahlen für ihre Freunde in der alten 
Heimath die „Rundſchau“. 





Auf mehrieitige Anfragen diene zur 
Nachricht, dab wir denjenigen Perſonen in 
Europa und Afien, für die bei uns die 
balbmonatliche „Rundſchau“ bejtellt wird, 
einfach das Blatt zufenden und daß dieje 
daher nicht willen, wer es für fie bezahlt 
hat. Es ift für Diejenigen, denen daran 
gelegen ift, daß ihre Freunde in der alten 
Heimath erfahren, wer ihnen das Blatt 
zuihiden läßt, nothwendig, ihnen dies 
felbft brieflich mitzutheilen, was fie, wenn 
fie gelegentlich einmal jchreiben, leicht thun 
können. 


In einer Januarnummer der „Odeſſaer 
Ztg.“ finden wir nachſtehende Notiz: 
„Folgende Abonnenten haben alle unſere 
bisherigen Bitten, den Abonnementsbetrag 
bis zum 1. October d. J. einzuſenden, un« 
berückſſichtigt gelaſſen und werden hiermit 
erſucht, denſelben umgehend einzuſenden.“ 
und darunter eine Liſte von 37 Namen 
und Adreſſen. Wie man ſieht wählen die 
Zeitungsherausgeber in Rußland viel 
wirkſamere und rückſichtsloſere Mittel 
um rückſtändige Abonnenten an ihre Pflich⸗ 
ten zu mahnen, al3 wir bier in Amerika. 
In jedem anderen Lande würde der Gläu— 
biger fein Anrecht verlieren, wenn er ſei— 
nen Schuldner auf jolche Weife blobitellte. 

+ Samuel Bäbhler. 

Samuel Bühler, Herausgeber bes in 
Langnau, Et. Bern, Schweiz, erſcheinen— 
den „Zionspilger” iſt am 28. Januar d. 
J. geitorben. Sein langjähriges Wirfen 
im Weinberge des Herrn war ein ſegens— 
reiches, nicht nur in feiner engeren Hei— 
math, dem durch die blutigen Verfolgungen 
der evangeliihen Chriften berühmten 
Emmentbale, fondern überall, wo deutjche 
evangelifche Chriften wohnen. 





Erfundigung. — Ausfunft. 





(?) Ih möchte gerne einmal etwas 
von meinen Kindern Johann ehren, 
Fürftenland, Aleranderthal, erfahren: ob 
fie noch am Leben find und wie es ihnen 
geht. Bielleicht kann ich Durch die „Rund- 
ſchau“ ein Lebenszeichen von ihnen erhal» 
ten, denn auf Briefe befommen wir feine 
Antwort. Ich bin fchon alt und ſchwäch— 
lich. Benjamin Fehr(Hoffnungsfeld), 

Schanzenfeld, Manitoba. 


(2) Cornelius Nidel, Gretna, Man., 
bitter feinen Better Johann Nidel um 
Nachricht, ob deffen Bater Benjamin Ni- 
del noch am Leben ift und theilt ihm 
gleichzeitig mit, daß fein Schwager Peter 
Neufeld nah dreimonatlicher Krankheit 
im Alter von 57 J., 10 M. un 2T, 
geftorben ift, eine trauernde Wittwe und 
acht Kinder hinterlaffend; zehn Kinder 
find ihm in die Ewigkeit vorangegangen. 


(?) Johann ©. riefen, Janfen, Ne- 
brasfa, bittet um die Adreffe des Peter 
Rogalsky, jept auf Memrik und bittet 
ihn gleichzeitig um Mittheilung, wo er 
geboren und wo er die Schule befucht. 


(2) Wegen Erbfchafts- Angelegenheiten 
möchten folgende Perfonen ihre Adreſſe 
dem lUinterzeichneten zufenden: Anna 
Löwen, verehelichte N. Peters, Tochter 
des Jacob Löwen in Rofenort, und Jo— 
bann Raplaff, Sohn von Benjamin 
Raplaff und Aganetha, geb. Janzen, fr. 
Rudnerweide. Johann Wiens, 

27. Januar 1890. Altonau. 


(2) Wie iſt die Adreſſe des Andreas 
Blod in Kanfas? Seine Frau ift eine 
geborene Gerbrandt, und hat eine Schwe- 
ter in Manitoba, Bielleiht ift Jemand 
in ihrer Umgebung fo freundlich die Adrefje 
wie auch ihre Verhältniffe unterzeichnetem 
Bragefteller brieflih oder auch durch die 
„Rundſchau“ mitzutheilen. 

David F. Thießen fen. 


RS” Da id) in der „Rundſchau“ gele- 
fen habe, daß meine Schweiter, Frau 
Cornelius Wall, Cornelia, geb. Peters, 
von ihrem Bruder Abraham Peters feine 
Nachricht erhält, fo gebe ich hiemit zu 
wiffen, daß ich noch im Kaukaſus, Kuban- 
gebiet, Eolonie Wohldemfürſt, Rußland, 
wohne, Ich babe mit Schneider Brant 
Brief, und eine große und eine Kleine 
Schürze und 1887 mit Johann Penner, 
Gnadenau in Amerika, Brief und ein wol- 
lenes Tuch geſchickt. Haft du das Alles er- 
balten? Berichte. Meine Berhältniffe 
find ziemlich gut; wir haben gutes Aus— 
fommen. Unfere Kinder find groß. Abra- 
bam ift verheirathet, wohnt bei uns auf 
dem Hof. Johannes und Katharina find 
zu Haufe, find alle gefund, meine Frau 
fann wenig fehen, fie hat ſchlimme Augen. 
Seid Alle herzlich gegrüßt und Gott be- 
foblen. Abraham Peters. 


SE” Ic laſſe ven Freund Cornelius 
G. Ens in Neuendorf, Rußl., willen, 
dag Jacob Giesbrecht in Plum Eoulee, 
Man., mein rechter Bruder ift. — Peter 
Siesbrecht, welche vom Fürftenland nad 
Amerika gezogen find, wohnen in Ofter- 
wid, Poft Reinland, Man. Wir find, fo 
viel ich weiß, noch unfer acht Geſchwiſter 
am Leben, fünf davon verheirathet. Der 
Bater iſt fhon ſehr ſchwach, feine rechte 
Seite ift fo gelähmt, daß er mit der rech— 
ten Hand nicht mehr effen kann. — Was 
ift das für ein Peter Giesbrecht, der ſich 
in Neuendorf eine Wirthſchaft gekauft 
bat? Iſt das euer Sohn? Gruß an alle 
Freunde, Peter Giesbrecht, 

Hillsboro, Kanſas, 
Nordamerifa, 

BES” Sndem neulih in der „Rund- 
ihau nach der Familie des Jacob Kraufe 
gefragt wurde, fo theile ich bier unjere 
Adreffe mit, Meine Gattin ift eine ge- 
borene Aganetha Kraufe; die anderen 
ſechs Geſchwiſter wohnen nicht weit von 
bier; Cornelius Kraufe wohnt in Hut- 
hinfon. Der Fragefteller it der Better 
meiner Gattin; es freute ung, etwas von 
ihm in der „Rundſchau“ zu lefen. Unfer 
Wunſch if, daß uns diefe Freude öfters 
zu Theil werden würde. Den 4. Februar 
waren es drei Fahre, daß ich von meiner 
Beſuchsreiſe zurücgrfehrt bin. Ich war 
19 Wochen und 3 Tage fort. Es fällt 
mir oftmals ein, wie mich die lieben Eltern 
und Gefchwifter mit Thränen in den Au- 
gen unarmten, als ich meines lieben Baters 
Schwelle nah zwölfjähriger Abweſenheit 
betrat. Doch zwei Geſchwiſter waren 
fhon nicht mehr unter den Lebenden. 
Der I. Bater Abraham Faft, Landokrone, 
it den 23, Juli 1889 heimgegangen. 
Er it 80 Jahre und 6 Monate alt ge- 
worden und bat zulegt noch 18 Wochen 
in fchwerer Krankheit zugebracht. Iſt in 
Hamberg Niemand, der für die „Rund— 
ſchau“ fchreiben will? Wir würden 
gerne von dort etwas leſen. Alle, vie fi 
unfer erinnern, herzlich grüßend. 

Heinrich Faft, 
Aleranderfeld, Hillsboro, Kan. 








Der Slachsbau. 


Der Anban von Flache ift befchränft 

und trogdem die ihm eingeräumte Fläche 
in den verfchiedenen Gegenden fehr verän- 
derlich ift, fo bleibt doch der Geſammter⸗ 
trag ſich fo ziemlich gleich. Dies erklärt 
fi daber, daß Flachs eine richtige Pio- 
nier- Ernte ift, welche, wie der junge Mann, 
weitwärts wandert. Für neu gebrochene⸗ 
nes Land ift der Flahsbau ein ſchätzens⸗ 
werthes Hilfsmittel, da er zerfehend und 
mürbend auf den wilden Boden wirft und 
gleich dem Weizenbau raſch Geld bringt, 
welches dem Anfänger befonders willlom- 
men ift. Während ver Flachsbau nad 
dem Weften vorrüdt, läßt er in den län- 
ger angebauten Gegenden nad, weil er 
den Boden ftark angreift, diefer aber auch 
bei längerer Bearbeitung für beliebtere 
Ernten geeignet if. Barmer, welche ihr 
Land verpachten, machen nicht felten die 
Bedingung, daß der Pächter keinen Flachs 
ziehen darf, oder befchränfen ihn in Be- 
zug auf die Anzahl der damit beftellten 
Acre. 
Es kann nicht bezweifelt werden, daß 
der Flachs dem Boden raſch gewiſſe werth- 
volle Beftandtheile entzieht, aber dasfelbe 
ift auch beim Weizen der Fall und man 
fäet ihn doch fo lange und oft länger 
als es eben angeht. Es müſſen daher noch 
andere Gründe vorliegen, welde Beran- 
lafjung find, daß man den Flachsbau fo 
bald als thunlich aufgiebt, und fie find 
nicht weit zu fucdhen. Der ganze Werth der 
Ernte befteht in dem Erlös für den Sa- 
men, da aus dem Stroh und der Fafer in 
den meiften Fällen nichts gemacht werben 
fann. Nur in wenigen Gegenden ber 
mehr öftlichen Staaten wird die Fafer zur 
Herftellung von groben Padzeugen und 
Seilen verwendet, auch befinden ſich dort 
einige Anftalten, die Flachsſtroh zu Werg, 
für Polfterer verarbeiten. Doch in den 
weſtlichen Staaten findet dasfelbe höch— 
ſtens Berwendung als Raubfutter für 
Rindvieh oder als Material zur Errich— 
tung von Ställen und Schuppen — das 
meifte wird verbrannt, 

Bemerkenswerth ift, daß die heimifche 
Erzeugung von Flachsſamen mit dem Be- 
darf durchaus nit Schritt hält, fondern 
große Mengen jährlich meiftens von dem 
britifchen Oft-Indien eingeführt werden. 





Morris, Manitoba, 


Der Gefammt-Betrag für eingeführte Ge- 





fpinnftfafern und daraus hergeftellte Waa- 
ren und Flachsſamen betrug in den legten 
Jahren durchſchnittlich über 30 Millionen 
Dollars. 

Um mit bem Flachsbau Erfolg zu ha- 
ben, muß die Bearbeitung vor der Beftel- 
lung eine ſehr forgfame fein. Die erfte 
Bedingung für den Erfolg ift ein gleich- 
mäßiger Aufgang. Diefen zu ficern, 
muß eine genügende Krume, ein ebenes 
Geld gefhaffen werden. Nur durch vieles 
Eggen bei rechtzeitigem Zwifchengebraud 
der Walze ift dies möglih. Bei hartem 
oder verhärtetem Rande fommt man am 
rafcheften zum Ziele durch Anwendung 
der Scheibenegge. Erft nachdem garten» 
mäßige Glätte und Feinheit bei hinrei- 
chender Krume erlangt ift, darf der Same 
gefäet werden, da ein Eggenftrich genügt, 
ihn unterzubringen. Se nad den Witte. 
rungsverhältniffen mag es angezeigt fein, 
diefem Eggenftrih noch die Walze folgen 
zu laffen, dvayit auch ber nicht genügend 
bevedte Samen wenigftens feft an den Bo- 
den gedrüdt wird, fo daß er feimen und 
wachen kann. 

Die richtige Saatzeit für Flache erjtredt 
ich, je nach der Witterung, von der zwei- 
ten Hälfte im April bis durch die erfte 
Hälfte vom Mai. Allgemein hält man die 
frühere Saat für die beffere, doch da ein 
guter Aufgang eine wejentliche Bedingung 
ift, fo trifft das bei Weiten nicht immer zu. 
Ein Farmer in Polk County diefes Staa- 
tes fäete im vergangenen Jahre ungefähr 
um die Mitte Mat und zwar noch ein 
Geld, welches zur Weide gelegen hatte, 
aber erft im Frühjahr aufgebrochen 
war (ein nicht gerade günftiger Umftand) 
und erntete 15 Bufhel vom Acre, während 
ein Nachbar, bei früher Saat (in der 
zweiten Hälfte April) und ebenfalls guter 
Beftellung nur 8 Bufhel erntete; im er- 
fteren Falle war die Witterung dem ra- 
ſchen gleihmäßigen Aufgang günftig, in 
dem leßteren aber nicht, 

Was nun fchließlich die paffende Saat- 
menge anlangt, jo halten Einige drei Ped 
auf den Acre für genügend, doch die Mehr- 
zahl der Farmer iſt der Anficht, daß ein 
voDer Bufhel beffer ſei. —[Ill. Stsztg.] 


— — — — 


Allerlei. 


— Die Anzahl der Mönche und Non— 
nen in Spanien hat ſich ſeit 14 Jahren 
verſechsfacht. 

Eine Scheibe Kork von einem 
Pfund Gewicht kann einen mittelſchweren 
Mann über Waſſer halten. 

— Einmal im Leben lernen die meiften 
Menſchen gewiß geboren, wenn nicht 
als Kinder, fo doch als Eltern. 

— Der Eongreß foftet dem Rande läg- 
fi $10,000, und wenn man noch die 42 
Staats-Congreſſe dazu rechnet, fo kann 
man annehmen, daß das amerifanifche 
Volk für feine Gefege im Durchſchnitt 
$50,000 den Tag bezahlt. 

— Um Blue River öftlih von Kanfas 
City, Mo., hat man eine Secte entdedt, 
die fh Samariter nennt und deren ge- 
funte Mitglieder fih dazu bergeben, ſich 
von ihren kranken Glaubensgenoffen das 
Blut ausfaugen zu laffen, damit diefe ge> 
fund werden. Die Polizei weiß nicht, wie 
fie denfelben beifommen foll, da es fein 
Geſetz giebt; welches auf eine derartige 
Praris bezogen werden Fönnte. 

— Die erften Anfledler in Californien 
waren Rufen, was nicht allgemein be» 
fannt fein dürfte. Schon 20 Jahre vor 
Ausbruch des Golpfiebers hatten ſich 
Söhne des Ezarenreihes an der Stelle 
niedergelaffen, wo jegt San Francisco 
ftebt. Sie betrieben von dort aus den 
Fang der Pelzrobben, thaten aber für den 
Anbau des Landes wenig oder gar nichts, 

— Die Gefepgebung von Quebec oder 
Unter-Canada hat ein Gefeg angenommen, 
wonach jeder Samilienvater, der 12 leben- 
dige Kinder hat, 100 Acres Staatsland 
zur Belohnung erhalten fol. Leon Pheni- 
fes von St. Iſidore, ein Franzöfifh-Ea- 
nabier, ift bisher der erfte und einzige Be- 
werber um ben Preis. Er ift erft 38 
Sabre alt und Hat fhon 12 Kinder. Er 
begann ohne Capital und hat jept eine 
Farm, die $5000 werth ift. 

— Da die Eisgewinnung in den Ber- 
einigten Staaten in dem diesjährigen 
milden Winter eine ſehr geringe ift, fo 
bat eine amerifanifche Firma einen Schu- 
ner gemiethet welcher in Canada Eis la- 
den und dasfelbe über die großen Seen 
nah den amerilanifhen Hafenpläßen 
bringen fol. Das Schiff hat kürzlich in 
Toronto 500 Tonnen präctiges Eis ge- 
laden und damit feine Rüdfahrt nach den 
Bereingten Staaten angetreten. 

— In einigen Gegenden von Penniyl- 
vanien haben Bauern in Folge des über- 
aus milden Winters jegt ſchon mit dem 
Anzapfen der Zuderabornbäume begonnen, 
um aus dem erhaltenen Saft den befann- 
ten Ahornzucker zu verfertigen. Der zu 
diefer Jahreszeit gewonnene Saft fol 
nicht fo füß fein, wie der fonft im Früh- 
jahr von den Abornbäumen erhaltene 
und ein längeres Einkochen bedürfen, um 
Zuder berzuftellen. 

— Des Heinften Säuglings in ber 
Welt rühmt fih das Ehepaar Swett in 
Worecefter, Maſſachuſetts. Obwohl das 
Kind fhon eine Woche alt ift, wiegt es 
nur 13 Pfund und ift fo Hein, daß man 





es in eine gewöhnliche Theelanne bequem 
bineinfegen kann. Das Körperchen ift 
außerordentlich zart’ und muß mit großer 
Borficht behandelt werden. Dabet ift das 
„Baby“ aber ganz gefund und foll befon- 
ders einen Appetit entwideln, der mit fei- 
ner Größe in gar feinem Verhältniß 
fteht. 





— Eine für die Zuderfabrifation wich- 
tige Entdedung wurde unlängſt vom Di« | 
rector der Zuderfabrif in Solkij, Süd- 
rußland, Heren Alerander Komoromffij, | 
gemacht. Herr K. fam nämlich auf erben | 
rimentellem Wege dahin, die Ergiebigkeit | 
des weißen Zuders aus der Zuderrübe| 
um 5—6 Procent zu erhöhen, was bei| 
den heutigen Yabrifationsbedingungen | 
von bedeutendem Vortheil für die Produ⸗ 
centen iſt. Die Anwendung des neuen | 
Syſtems wurde bereits in einigen benady- | 
barten Zuderfabrifen vorgenommen und | 
ergab die beften Refultate. Herr K. Fam | 
bereits beim Minifterium in Petersburg | 
um Zuerfennung des Privilegiums für | 
feine Erfindung ein. | 

— Eine fehr gefährliche Operation 
wurde legthin an dem zehnjährigen Kna— 
ben Louis Lippert in Bofton, Maff., voll- 
führt. Der arme Junge nämlid hatte 
vor mehreren Wochen eine 23 Zoll lange 
Tuchnadel verfchludt und ſeitdem fchred- 
lihe Schmerzen ausgeftanden. Als fi 
fein Befinden immer mehr verfchlechterte 
und man das Schlimmite befürchten 
mußte, fchritten die Nerzte zur Operation, 
indem fie an dem Fleinen Dulder einen 
vom Kinn bis an den Bruftfnochen rei- 
enden Einfchnitt machten und darauf 
die zum Theil bereits in die Luftröhre ein- 
gedrungene Nadel herausnahmen. Der 








Junge befindet ſich jegt auf dem Wege der|g 


Beiferung. 

— Die Vielweiberet ijt bis jet in Ca— 
nada Durch fein Gefet verboten. Das hat 
ein Advocat herausgefunden, der auf fei- 
nen Sit in der Legislatur von Britifh- 
Columbia verzichtet hat, um an die Spihe 
der mormoniſchen Anſiedlung Lethridge, 
halbwegs zwiſchen Columbia und Mani— 
toba, zu treten. Nach den Gefegen Cana— 
das ift nämlich bis jegt die Mehrehe nur 
ſtrafbar, wenn fie hinter dem Rüden einer 
der Parteien eingegangen wird, Sobald 
alle Betheiligten Damit einverftanden find, 
wie das kei den Mormonen der Fall zu 
fein pflegt, ſteht kein gefegliches Hinder- 
dernig im Wege. Die canadifchen Gefep- 
geber haben ſich nun über ihre Geſetzbücher 
bergemacht und gefunden, daß fich richtig 
Alles fo verhielt, 'wie jener Advocat fagte. 
Sie haben nun aber bereits ein Gefep 
eingebracht, wodurd Geld- und Gefäng- 
nißftrafe auf Polygamie gejegt wird und 
Polygamiften auh vom Wahlrecht aus— 
geſchloſſen werden. 


—— — 


Gemeinnütziges. 


— Aus vielen mit großer Vorſicht ge— 
leiteten Verſuchen erhellt mehr und mehr, 
daß durch das Kochen von Getreide, 
Schrot u. ſ. w. der Futterwerth dieſer 
Stoffe keineswegs erhöht wird, ſoweit es 
ſich um die Maſt von Schweinen handelt. 
Die Thiere verdauen das rohe Futter bef- 
fer als das gefochte, Die feit Jahren auf 
den Berfuchsflationen von Maine, Ohio, 
New York, Kanfas, Wisconfin u. f. w. 
gemachten Berfuche liefern den klaren Be- 
weis, daß, um eine Gewichtszunahme von 
100 Pfund zu erzielen, 55 Pfund mehr 
von gelochtem Futter erforderlich find, als 
von ungekochtem. Es ift hier von Getrei- 
deförnern, Schrot, Mühlenabfälen u. f. 
w. und von Schweinen mit gefunden Ge- 
biffen die Rede, 

— Gegen das Einfrieren der Pumpen. 
— Es dürfte vieleiht mandem Yand- 
manne von Intereſſe fein, ein einfaches 
Mittel gegen das Einfrieren der Pumpen 
fennen zu lernen, wie es in Frankreich 
üblich ift. Die Franzoſen bohren mit Ein- 
tritt der Kälte oder ſchon etwas früher in 
die Pumpen, genau über dem innern Kol- 
ben, welche Stelle ein Pumpenmacher leicht 
feitftellt, ein Meines Loch, wodurch das 
überflüffige Waffer über dem Kolben, das 
ja eigentlich nur gefriert und die Pumpe 
ſtillſtellt, ausfließt. An der Pumpe hängt 
an einem Ketthen oder Seilchen ein 
Spund, der während des Pumpens die 
gebohrte Deffnung verfchließt und nachher 
fofort herausgezogen werden muß. Neuere 
Pumpen haben einen Schieber an dieſer 
Stelle, welder dur einfache Drehung 
fi öffnet und fchließt. 

— Leere Maiskolben. — Nah dem 
Entkörnen, oder wie man häufig fagt, 
nad dem Schälen des Welfchkornes find 
die leeren Maiskolben noch zu mancherlei 
Zweden braudbar, So bilden fie, wie die 
„Ad. und G.⸗Ztg.“ mittheilt, das beite 
Brennmaterial für die Rauchkammer und 
verleihen dem Schinken und dem Sped ei- 
nen ausgezeichneten Gefchmad, frei von 
jener Schärfe, welche Eichen- und anderes 
Holz, welches viele Säure enthält, ihnen 
mitteilt. In Kerofin eingetaucht, dienen 
die Kolben fehr gut zum Anzünden des 
Feuers. Ferner find fie als Viehfutter 
nicht ganz zu verachten, da fie ebenfo viel 
Nahrungsftoff enthalten wie mances 
Stroh. Dort, wo Strob rar ift, zermahlt 
man mit Vortheil die ganzen Achren in 
eigens dazu beftimmten Mühlen. Noch 
nahrhafter als die Kolben find die Hülfen 


iſt ſolches Aehrenkorn mit Hülfen und 
Kolben ein billiges und vorzügliches Fut- 
ter, Nebenbei fei bemerkt, dag zum Räu- 
dern von Schinken, Schultern und Sped 
auch grüne Weiden vorzüglich find, indem 
die Weide dem Fleiſche einen äußerſt zarten 
Geſchmack verleiht. Ferner fol fih grünes 
Baummolbaumbolz fehr gut zum Räu- 
chern eignen. 





Arbeit ift mein Loos auf Erden, 
Seit fie Dorn und Difteln trägt. 
Kann ein Leben Föftlich werden, 
Menn es fich nicht thätig regt ? 
Nimmer follen wir's veraeffen, 
Bis der Feierabend blinkt, 
Unfer Brod im Schweiß zu effen, 
Bis uns Gott zur Ruhe wintt. 


— ..—r + — 


Die halbmonatliche Rundſchau. 


Wie befannt, druden wir für unfere Les 
fer in Europa und Afien eine feparate 
Ausgabe der „Rundſchau“ und zwar zwei— 
malim Monat. Dieje „Rundfhau für’s 
Ausland‘, wie wir fie nennen, ift vier 
Seiten ſtark, ein wenig Feiner im Format 
als die wöchentliche, enthält aber gerade fo 
viel Lefeitoff als diefe und bringt alle in 
der wöchentlichen Ausgabe enthaltenen 
Nachrichten aus Mennonitiihen Kreifen, 
indem wir diejfelben von zwei wöcentlihen 
Nummern zufammenftellen und eine halb- 
monatlihe daraus machen. Bleibi dann 
nod Raum über, was immer der Fall ift, 
jo wird dieſer mit in der wöchentlichen 
Ausgabe erfhienenen Artikeln und Notizen 
ausgefüllt. 

I” Diefe halbmonatlihe Ausgabe tt 
nur für’ Ausland beitimmt, wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame— 
rika abgegeben und kojtet per Jahr 50 
ent3; wenn in Rußland oder Deutichland 
beitellt 1 Rubel, reip. 3 Mark. 

Alljährlich beitellt und bezahlt eine An- 
zahl unferer Abonnenten in Amerifa die 
halbmonatlihe Rundſchau für Verwandte 
und Freunde in Europa und Aſien und 
es iſt wohl felbjtverftändlih, daß dieſe 
freundlihe Aufmerffamfeit von den Be: 
treffenden jtet3 bantend gewürdigt wird. 
Wer alfo Verwandte und Freunde in Eus 
ropa oder Aſien hat, von denen er glaubt, 
daß fie nicht ſelbſt die „Rundſchau“ abon= 
niren, der überfende ung 50 Gent3 und die 
deutlich geichriebene Adreffe (braucht nicht 
ruſſiſch zu fein) und wir werden dafür dem 
Betreffenden das Blatt pünftlich und re— 
gelmäßig ein Jahr lang zufenden. 

Um allenfalligen Irrthümern vorzubeu= 
gen und den Beitellern zu zeigen, daß ihr 
Auftrag richtig ausgeführt wird, werden 
wir an diejer Stelle Namen und Norefjen 
folber Perſonen in Europa und Wien 
veröffentlichen, für die Freunde in Amerika 
die Rundſchau bei uns bezahlten: 


(Seit Ausgabe der letten Nunimer) 
Wilhelm Janzen, Rofengart, Poſt Chor: 
tig, Gouv. Ekatherinoslaw. 





Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 

Deutſchland, — Berlin, 3. Feb. Eine 
Räuberbande hat zwiſchen Sonderburg und 
Flensburg einen Poſtwagen angehalten, die 
darauf befindlichen Poſtbeamten geprügelt, bis 
fie die Befinnung verloren, und fodann mehrere 
Briefbeutel mıt eingeichriebenen Briefen und 
Werthfendungen geraubt, 

Hamburg, 24. Feb. Während heute bier eine 
Menge Arbeiter an vem Bau bes Conzertſaales 
„Flora“ beichäftigt waren, flürzte die eiferne 
Kuppel des Gebäudes ein und begrub 38 Leute 
unter ben Trümmern. Bünf davon wurden als 
Leihen und acht ſchwer verlegt aus dem Schutt 
gefördert; fünf andere werden noch vermißt, 

Berlin, 26. Feb. Die franzöfiiche Regierung 
bat die Einladung zur Berliner Arbeitsconfe- 
ren; angenommen, Obwohl die Schweiz bie 
Einladung ebenfalls angenommen bat, wird fie 
doch erſt nach Einficht des Programms ihre Ber- 
treter in derfelben ernennen. Deutfchland hat 
an alle Mächte, deren Betheiligung an der Con⸗ 
ferenz ibm wünfchenswerth erfiheiat, Einladun- 
gen zu beren Eröffnung am 15. März erlaffen. 

Rußland. — London, 33. Feb, Beuer- 
wehrleute haben bei der Abräumung des 
Brindihutts eines Haufes in der Sienna- 
Straße in MWarfchau unter der Dielung des 
Haufes die Leichen von vierzehn Heinen Kindern 
entdedt. Die Engelmaderei wurde in bem 
Haufe von einer Hebamme namens Stoblingfa 
anfeinend in großem Maßftabe betrieben, Das 
Weib wurde fammt feiner Schweiter und zwei 
Töchtern verhaftet. 

&t. Petersburg, 24. Feb. Die Regierung hat 
zur Linderung des Looſes der nah Sibirien 
Berbannten dadurch einen Schritt vorwärts ger 
than, daß fie einen Dampfer angelauft hat, wel- 
her die Gefangenen auf dem Wege nad Sibi- 
rien die Wolga hinab bringen fol, während fie 
bisher auf alten Bargen unter fürchterlichen 
Leiden die Reife machen mußten. — Wie es 
heißt, wird ver Ezarcwitfch im nächften Spmmer 
Sibirien bereifen. 

Warſchau, 24. Feb. Im Anſqluß an die geft- 
rige Nachricht von dem Auffinden von vierzehn 
Kindesleihen unter der Dielung eines abge» 
brannten Haufes wird jept gemeldet, daß bie 
Hebamme Skoblinski in dem Haufe fhon feit 
geraumer Zeit das graufige Geſchäft der Engel» 
macherei betrieben und das Haus felbit in Brand 
geſtedt und in einiger Entfernung das Umfich- 
greifen des Feuers beobachtet hat. 

Warſchau, 25. Feb, Unter dem abgebrannten 
Haufe der Hebamme Skoblinski find bis jegt 70 
Kinderleichen gefunden worden, 

London, 25. Feb. Ein Ausihuß hat ich bier 
mit Zweigen in New Caftle und anderen Orten 
zu dem Zwecke gebildet, eine Milderung der 
graufamen Behandlung der politiihen Gefan- 
genen in Rußland herbeizuführen. Eine Anzahl 
Urbeiter-Bereine, radicale und ſocialiſtiſche Ber- 
eine werten am 9, März eine Kundgebung zu 
Bunften der nad Sibirien Berbannten abhal- 
ten, 

London, 26. Feb. Es heißt, daß Rußland an 
feiner Südoſtgrenze Alles aufbietet, um das 
Eindringen der Cholera zu verhindern. In Die» 
fopotamien teitt die Seuche nichtmehr fo heftig 
auf, aber man fürchtet, daß dies nur vorüberge» 





des Welfchlornes. Zum Mätten von Bieh 


bend der Fall ift, 
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Neueſte Nachrichten. 


Aulaud. 

Birmingham, Ala., 22, Beb. Gilbert 
Lowe, ein warzer, wurde geftern wegen 
Mordes im Gefängnißhof gehängt, Als ihm 
ber Strid umgelegt wurbe, wandte er ſich mit 
ben Worten an das Publieum: Ich bin unſchul⸗ 
big. Lebt wohl, Ich gebe geradewegs zu Jeſus. 

u. omery, Ala,, 22. Beb. Henry 
Duncan, ein Weißer und Prediger ber Breewill- 
Baptiftengemeinde, wurbe geflern in Opark, 
Ala., gehängt. Er hatte feine Frau vergiftet, um 
eine hübfhe junge Dame, mit ber er am Tage 
nad dem Giftmord durchging, heirathen zu Fön- 
nen, Duncan hatte fein Berbrechen eingeflan- 
ben und babei feine eigene Tochter als Mit- 
ſchuldige bezeichnet. 

Prescott, Ariz, 22. Beb. Der große 
Damm, dem die Walnut Grove Water Storage 
Company vor zwei Jahren mit einem Koften- 
aufwand von B300,000 in dem Baflayampa- 
Bluffe erbaut hat, ift veute Morgen unter dem 
Drud einer großen Fluth gebrochen. Bierzig 
Perfonen find in den Fiuthen umgelommen. 
Bür die 30 Meilen unterhalb gelegene Stabt 
MWidersburg hegt man große ' Befürchtungen, 
Da kein Telegraphenverbindung mit der Stabt 
vorhanden ift, Bann man früheſtens morgen etwas 
erfahren, 

Philadelphia, 22. Feb. Heute Nud- 
mittag wurbe eine fehr Hark befuchte Berfamm- 
lung der „Sibirian Erile Petition Aſſociation“ 
in Affoctation Oall gehalten. Die Verſammlung 
beſchioß, ein Bittgefuch an den Ezaren zu. richten. 
Abſchriften des Geſuchs werben in allen Städ- 
ten der Ber, Etanten zur Unterfchrift aufgelegt 
werben, 

Prescott, Ariz.,r24, Geb. Der Sherriff 
D Neil, der ſich an die Stätie des Dammbruchs 
am Daflayampa, begeben hat, ichreibt darüber 
Bolgendes: Bonarts Rand, Montag, 24. Fe⸗ 
bsuar, Der Schauplatz der Berwühung längs 
bes Haflıyampa unterhalb der Dämme ſieht ent- 
ſetzli d aus, Ein Wirbelſturm Fönnte nicht fürch- 
terlicher gebauft haben. Das aus den Damm- 
brüchen eniſtrömte Waſſer füllte die Waflerläufe 
mit Leihen, Steinen entwurzelten Stämmen 
und Gefrüpp aut, Bon achtunddreißig Ertrun- 
fenen wein man zwar bie Namen, aber fie er- 
fchöpfen noch keineswegs die Zahl Aller, welche 
verunglüdt find, Vermuthlich find 50 bis 60 
Menſchen zu Tod gelommen, 

Salina, Kan,, 24, geb. Die unverehelichte 
Samantha Baler unb ihr achtjähriger Sohn 
find geftern bier verbrannt, Bermuthlich gingen 
fie mit einer brennenden Laterne in den Stall 
und fepten aus Unvorfichtigkeit das Heu darin 
in Brand und vermochten den fchnell um fich 

reifenden Blammen nicht mehr zu entrinnen, 
hre verkohlten Leichen wurden heute Morgen 
aufgefunden, 

St. Rouis, Mo, 25. Feb. In einem 
Theile des nördlichen Texas bat, nach bier ein- 
getroffenen Nachrichten, heute am frühen Mor- 
gen ein Orkan fürchterliche Berwüftungen ange- 
richtet. Die Freimaurer-Hale in Gainesville 
wurbe in Stüde geriffen und das Gerichtäge- 
bäube abgebedt, ferner wurbe ber Santa Fe⸗ 
Bahnhof zerfiört und einige zwanzig Ge- 
bäude wurden niebergeweht. Niemand fam ba- 
bei um das Leben, aber mehr oder weniger Per- 
fonen trugen dabei ſchwere Verlegungen davon. 





Der Sturmfchabden wird fih auf mehr als}. 


826,000 belaufen. 

Carſon, Nev., 25. Feb. Geſtern herrſchte 
auf dem Lake Tahoe ein fürchterlicher Sturm. 
Kleine Fahrzuge wurden in Stüde zerſchellt z bie 
Werften wurden fämmtlich in einen völlig un- 
fiheren _ verfept. Bäume, Häufer und 
Dolzbaufen wurden umgemworfen. Längs ber 
Bahn herrfcht ein fürchterliches Schneetreiben, 
welches die Bahnhofsgibäude und Holzfäller- 
lager in eine dichte Schneedede einhüllt. 

Kanſae Eity, Mo., 26, Geb. Heute if 
ber achtjährige Alfred Carbough, der Sohn ei- 
nes Barmers in der Umgegend, an Waflerfcheu 
geftorben, die er ſich dadur h zugezogen hatte, 
daß ihm ein toller Hund die ſtark aufgefprunge- 
nen Hände beledt hatte. 

Montreal, 24. Gebr. Chanteloupe, ber 
größte Meflingfabrilant in Canada, ber in 
voriger Woche geftorben ift, vermachte fein gan- 

Bermögen, 83500,000, bis auf wenige taufend 

ollars, die an Wohlthätigkeitsanftalten gehen, 
feinen Arbeitern. Jeder von feinen 500 Arbei- 
term erhält $A00 und das Geſchäft, das fammt 
dem erfoderlichen Betriebscapital drei von den 
Bormännern binterlaffen if, wird von bielem 
tweier geführt, Chanieloupe war ein Franzoſe 
und mußte fi wegen Betbeiligung an ben 
Variſer Straßentämpfen flüchten. 


Marktbericht. 


3. Bebruar 1890, 


Chicago, ZU. 
Sommerweizen 
Minterweigen, No. 2, roih rennen 764—768 
Gorn, No. 2, gelb........................ 284284 
Dafer zrrnesenn0ne PRPPFEPFRERFURRRRORERLRREN 192 
Roggen... PPPPPFPeR v) 
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to be found in my seed catalogue 


early variet 
of All,” Dexter,” or 
to everybody. 


choice strains ofseed.. JAM 


= One Hundred — a Bushel. Hr 


1 WILL PAY one hundred dollars for a bushel_of Peas that in earliness and yield will surpass the 


page 23. Don’ 
k “Alaska; ”’ they wontt Alfthe bill; neither have I yet found any of the numerous 
extra earlies sent out by my fellow-seedsmen able to ‘‘toe the mark” with this new pea. ,  f 
I make a speci2'ty of quotıng rates to market gardeners and others needing large quantities of 
sd. H. GREGORY, Marblehead, Mass. 


%t send me any “ First and Best,” ‘“ Earliest 


eed catalogue free 





Veter Siemens. 


Bankg 


ber Zeit zu heben, 
Ber, Staaten und Canadas. 


Geld auf Land zu 8 Proc. mit bem Vorrecht, es vor ber Zeit abzuzablen. 

Wir find die einzigen autorifirten Agenten für die folgenden Dampfſchiff · Linien : „Rorb- 
beutfcher Lloyd’, Hamburger, Union, Allen u. Dominion-Linien. — Belorgen Reiſepäſſe für's 
Ausland, Kaufbriefe, Eontracte u. |. w. aufs Schnellſte. — Um weitere Auskunft fprechet vor 


in der Bank. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame- 
rita bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Horddentfchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie: „Dresden” (neu), „München“ —9* 
Karlsruhe“ „Stuttgart“ (neu), 
„Rhein”, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Dermann” fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
birect, 


und nehmen Paffagiere zu außerorbentlich gün- 
figen Bedingungen, 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eiſen⸗ 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloydb-Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 


glüdlich über den Ocean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen s 
9. Schumacher & Eo., General-Agenten, 








Ne. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 
Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind, 
21,,89-—20,’90. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


Kolicht 














ten unb Voſt · Dampfſchiſ 
ve ——2 8000 pPferdetraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabrb. 

Die Neife der Schnelldampfer voı 
New York nab_Bremen bauer! 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord: 
deutfhen Lloyd Deutfhland it 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Dur&reife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasta, Iowa, nefota, Dakota, Wisconfin werbe 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

5 2 —— * Plattsmouth, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. SoHAUMAnNN, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun TorBror, TEOUMSER, 
A.C. Zısmer, Lincoln, 
Jous Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrichs & Go. General-Agenten, 
2 Bowling Green, New York 
9. Glauffenius & Eo., General Weftern 
Agents, 2 S. Clark St., Ghicage. 


Nebr. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Unbang bas Auge und base Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie esantematifche Heilmethobe, * .00 


Portofrei r 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1. 
Portofrei . 





2 Erläuternde Girculare frei... 


Man büte fih vor Fälfhungen und falfchen 
1—52,89 Propheten, 











Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 
päifchen Häfen, zu den 





billigften zegren. 
a 


Zu haben bei 


Zulius Siemens. 


Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 
Alle Bankgeſchäfte werden pünktlich beforgt. 
Für eingezahltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben bas Vorrecht, ed vor 


Beförbern Gelver nach Rußland und dem übrigen Europa, fowie nad allen Pläpen ber 


3.9. Siemens, 


eſchäft 


42,80 - 41,90. 
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Großen Rock J 
(E.,R. J. & B. und C. 8. EN. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweiten und Güdweiten. Sie ſchließt 
Ghicago, Zoliet, Rod Asland, Davenport, 
Des Moines, Council Blufis, Watertown, 
Sioux Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
%ofeph, Athiion, Leavenworth, Kanſas City, 
Zopeta, wolorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort— 
ichaften in fich und durchfreust große Streden des 
teichjten Ackerbau⸗Landes inf’ Weiten. * 
Solide e, 
welche in Zezug auf Pracht und luxuribſe Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen rt (täglich) zwiſchen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 
Bueblo. Aehnlicher practvoller ———— 
Dienst (täglich) zwiſchen Chicago und Goumecil 
Biuffs (Omaha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne —— elegante 
Speiſe⸗Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen ferbirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Site frei) und Balaft-:Schlaf-Waggond. Die direkte 
Lınie nah Nelion, Horton, Suthinjon, Wis 
hita, WUbilene, Caldwell und allen Blägen im 
udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Yndianer- 
Territorium und Texas. Ereurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen prachtvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 
wiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenmworth, 
Ranjas City und Minneapolis und Gt. Baul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den ſceniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitene. Ihre Watertomwn: und Sioux Falls 
Zweig Linie durchichneidet bey großen „WBeizen⸗ 
und Yeierei:@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central⸗Datkota, 

Die „Kurze Linie“ über Seneca und Kankatee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nad) und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jürdlichen Pläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünfjchter Information wende man fich an eine belies 
bige Coupon-TidetsDffice oder adreifite: 


@. &t. John, .&. Smith, 
Ben.-Beihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Paſſ. Agt. 
n.@eihäftsfüh Zur 5 


cago, 








STOPPED_ FREE 
Insane Persons Restored 


Dr. KLINE'SGREAT 
NERVE RESTORER 


es . an ex 
l_ Arch St. P Ipbia, Pa. 
BEWARE ORIMITATING FRAUDS. 





Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie ber Beförberun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und Foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraen......B1.00 
Deutfche u. engl, Ausgabe zufammen 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu⸗ 
gelandt, 

Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 





Der Ehriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön er illuſtrirte Kin · 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ, Co., Ell- 
hart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Tents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelanbt, 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





e$toben Botſchaft 


CIENTIFIC AMERICAN 


ESTABLISHED 1845,; — 
!s the oldest and most popular scientific ard 
«w.echanical paper published and has the largest 
virculation of any paper of its class in the world. 
Fully illustrated. Best class of Engrav- 
ings. Published u 2 Send for 8 i 
Price S a year. Four months’ trial, $1. 
MUNN & CO., PUBLISHERS, 861 Broadway, N.Y. 


A Edition of Scientific American. 
A great success. Each issue contains colorcd 
‚ithographic plates of country and city residen- 
ublic buildings. Numerous engravings 
plans and specifications for the use ut 


such as contemplate building. Price 82.50 a year, 
»ets.acopy.. MUNN & CO. PUBLISHERS. 
& Co. who 


AT ENT have had over 


40 years’ experience and have made over 

100,000 applications for American and For- 

eigen patents. Send for Handbook. Corres- 
pondence strictly confidential. 


TRADE MARKS. 


In case your mark is not registered in the Pat- 
nt Office, apply to MUNN & Co., and procure 
unmediate protection. Send for Handbouk. 

COPYRIGTITS for books, charts, maps, 
‘tc., quickiy procured. Address 

MUNN & CO., Patent Solicitors, 
GENELAL OFFICE: 36) BROADWAY, N, Y 


Geſangbuch. 
Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
—— “ Erb auung 


und zum Lobe Gottes, 
(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 


may be secur- 
ed by apply- 
ing to MUNN 








Im Gebraude der aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
if. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddecken zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt... ......... $1.50 
a S⸗ 1.60 
83 mit Futteral und Namen. 1.75 
2 Goldſchnitt und Goldrand, Futteral und A 
Bol Morocco, mit Goldfehnitt, Goldverzierung auf ; 
bem Dedel, Futteral und Namen. zur caenanncanae 8.50 
IB” Wie bei allen Beftellungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namen 
und bie Adreffe volftändig und beutlich angeben, 
ebenfo auch den Namen ber Eiienbahnitation 
oder Erpreßoffice, nach welcher das Beftellte zu 
fender iſt. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſhe Geſchichten 


Alten nnd Menen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
40 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 











Sprüche und Geifliche Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Renen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin— 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
F — 4 oh 104 zn mit 
eifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 
1 Eremplar ’ 


. + 


ve wernnnnnnnnnnnnnne “......... * 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Die Melodien 
— der — 


von ©. Gebhardt. 
ögegeben b Blod, ‚ Gous. Zau- 
(Herausgegeben von a } Ba Gous. Tau 


Mit Noten, gebunden. 
Mit Ziffern, — 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, broch.. Ibe 
Per Dutzend. .$1.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. Bram in Rußland, portofrei... 1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lobien enthaltend wie das vierftimmige 40 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 

Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmentbhal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, Kriftl. Geſchichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliſchen Gemeinden, befonders 
aus ber Schweiz; lungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire manı 
Sl. Bähler, Langnan, Rt. Bern, Schweiz. 

Deftellungen können aud bei ber Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Ind., gemacht werben. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich⸗ 
ten, Choralbücher von H. Franz (einſtim⸗ 
mige), AB C⸗-, Buchſtabir- und Leſe⸗ 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
ſowie auch verſchiedene chriſtliche Bücher 
ſind zu haben bei 

JohanuvVoth, 





Dietrich Philipp's Handbüchlein 


von ber qhriſtlichen Lehre und Religion. dem Di 
fr alle Liebhaber ver Wahrheit aus der heiligen Schri 
zufammengeftellt. 450 Geiten, Lederband und zwei 
I. EEE 1.75. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von ben ſchönſten und beflen Bis 
bein im Borrath. Wir u noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie bem Ber- 
auf biefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s vollſtändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch einen ſchönen Verbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wenbe man fi an bie 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 





— Schreibt um das neue beutfche 
Bücher- Berzeihniß der Mennonite Pub. 
Co. in Elkhart, Ind., es wird überall hin 








Lufbten, York Co., Reb. 


+ 


Ein fehr werthvolles Buch | 
ald Belohnung für 


Rundſchauabonnenten⸗ 
Sammler. 


Befchreibung. 
BB 


Conklin's 


Leſet 
die 


Bequemes Handbuch nütz⸗ 


lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungs⸗ 


herausgeber, Advocaten, Buchdrucker, 
Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 
Banquiere, Buchhalter und al: 
lerlei Claſſen von Arbeis 
tern in allen Ge— 
ſchäftszweigen. 


Enibält eine Million Thatſachen. 


Ein Univerſalhandbuch zum Nachſchlagen. 


Zuſammengeſtellt von G. W. Conklin, 


Profeffor an der Hamilton⸗Univerſität. 


Preis 30 Cents. 


o 


Obiges ift der Titel eines 444 Geis 
ten ftarlen Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
Her noch lange nicht Alles jagt, was in 
dem Buche enthalten ift. Es ift von fols 
her Mannigfaltigkeit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne Uebertreibung jagen barf, 
daß jede nur erbenfliche, im gewöhnlichen 
Leben vorfommende Frage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Bude kann 
man fih mahen, wenn man erfährt, daß 
e3 50 fein coiorirte Landkarten enthält und 
das alphabetifch geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt: Wir find 
überzeugt, daß Jeder, der dies Bud kauft, 
erllärt, daß er noch niemals 30 Cents fo 
nusbringend angelegt bat. Rur dadurch, 
daß eine ungeheure Anzahl dieſer Bücher 
gedrudt wurde, ift e3 den Berlegern mög- 
lid fie zu dem geringen Breife von 
30 Cents zu verkaufen. 


TETTEERER 


EI” Der uns Name und Abreſſe eines 
neuen Abonnenten und zugleih deſſen 
Abonnementbetrag einfendet, erhält das 
Conklinbuch als Belohnung für feine 
Mühe. Wer zwei, drei, oder mehrere nene 
Abonnenten gewinnt, erhält zwei, drei 
oder mehr Bücher (für jeden neuen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diefer 
Bücher befommt als er will, kann diefelben 
leicht verlaufen, da Jeder, der das Con: 
klinbuch zu Gefiht befommt, fofort fieht, 
daß die Belehrung, die man daraus ziehen 
kann, mehr als dreißig Cents werth ift. 


Bedingung: Das Conklinbuch erhält 
nur Derjenige umfonft, der einen neuen 
Abonnenten t gewinnt und deſſen Abonne- 
mentgeld einibidt. Der neue Abonnent 
felbft fann feinen Anfpruch darauf machen. 

















Mennonite Pub. Co,, Elkhart, Ind. 








Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leder⸗Einband. Ei pad 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ſchule 
Preis per Dupend 


Fragebuh für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
WBRÄB: ssosrtnsseesnsensesesstsennnesnnnsune = 
Vreis per Duhend. wenesusesesenenneenssee 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teſtament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find zufammengefellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 


1.70 





toften- und portofrei verfandt. 


Elkhart, Ind. 





